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Der Krieg.
Unsere Bundesgenossen wieder gegen¬
über allen weiteren russischen Eingriffen

siegreich.
Neue große Verluste der Russen an der

beffarabischen Front . — KrtillerieKämpfe an
der italienischen Front.

ver österreichisch-ungarische Tagesbericht.
W . T .-B . Wien , 5 . Jan . (Nichtamtlich .) Amtlich

verlautet vom 5. Januar , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen in Ostgalizien  und an der
Grenze der Bukowina  kämpften auch gestern an
allen  Punkten siegreich.  An der bessarabischcn
Front setzte der Feind in den ersten Nachmittags¬
stunden erneut mit stärkstem Geschützfeuer  ein.
Der I n fant eri ean g riff  richtete sich abermals
gegen unsere Stellungen bei Toporoutz  und an der
Reichsgrenze östlich von Rarancze.  Der Angreifer
ging stellenweise acht Reihen tief  gegen unsere
Linien vor. Seine Kolonnen brachen vor unseren Hin-
dernisirn , meist aber schon früher,  unter großen
V e r l u st e n zusammen . Kroatische und s ü d-
ungarische Regimenter  wetteifern in zähem
Ausharren  unter den schwierigsten Verhältnissen.
Auch Angriffe der Russen aus die Brückenschanze bei
U s c i e c z ko und in der Gegend von I a z l o w i c c
erlitten das gleiche Schicksal wie jene bei Toporoutz.
Weiter nördlich keine besonderen Ereigniffe.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Infolge besserer Sichtverhältnissc war die Ar-

tillerietätigkeit  gestern vormittag an der gan¬
zen kü st enliiudi scheu  Front lebhafter . Im K r n-
Gebiet und namentlich bei Oslavia  erreichte fic große
Heftigkeit . Ein neuer Angriff auf den von unseren
Truppen genommenen Graben nördlich D o l j e und
ein Handgranatcnangriff auf unsere Stellung nördlich
des Monte San Michele wurden abgewiese». Unsere
Flieger warfen auf militärische Bauten in Ala und
S t r i g n o Bomben ab.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Keine Änderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Oer Krieg im Grient.
Bon unserem militärischen Mitarbeiter.

Mit dem Augenblick, in welchem Ende Oktober 1914
die Tür ke i der Entente den Krieg erklärte, wartete
voller Spannung die mohammedanische Welt auf die
Folgen  dieses Waffenganges . Das militärische
Glück oder Unglück des osmanischen Reiches waren von
der größten  Bedeutung für die übrigen Millionen
Mohammedaner . Das Feuer des heiligen Krieges
konnte nur dann sich weiter ausdechnen, wenn die Tür-
kei als erste militärische und politische Macht des
Orients ihre Vollwcrtigkeit  bÄviesen hatte.
Während neun Monaten zeigte sie diese an den Darda¬
nellen und jetzt sehen wir die Erfolge des tapferen
Ausharrens . Gallrpoli und die Meerenge waren das
Glacis  für Englands Festung «: p : Ägypten,
Mesapotcmrien und Indien . Gelang es dem englisch-
französischen LanÄungAkorps, die Drahthindernisse aus
der .Halbinsel zu zerschneiden — dann wäre der Besitz
der drei englischen, HcmpHsstungen nie mchr gefährdet
worden. Jüde -militärische Unternehmung gegen -den
englischen Orientbestand  lief Gefahr , bei Galli-
poli zerschnitten und vernichtet zu werden, wenn Eng-
laNd in „den Besitz der Heitzumstrittenen Meerenge ge¬
langt wäre. Auch jetzt ist natürlich eine Bedrohung
vom Meere aus nicht völlig ausgeschlossen.  Diese
Gefahr schrumpft aber auf ein Minimum  zusam-
men angesichts des Umstandes, daß nirgends die En¬
tente unumschränkter Herr eines geeigneten Ausfalls¬
tores ist und daß ihre Flotte innerhalb  ihres
Aktionsradius von feindlichen Tauchbooten umlauert
wird . Der Besitz von Saloniki kann nicht als Eigen¬
tum der Entente bezeichnet werden, da der recht¬
mäßige  Besitzer es nicht zu verlassen gedenkt und ini
weiteren Umkreise die Heere der Mittelmächte zum
Einfall bereit sind.

Die Verschlechterung der strategischen
Lage  unserer Feinde  im Orient zeigt sich am deut-
lichsten, wenn man die jüngsten Vorgänge in Afrika
betrachtet. Voller Sorge richtete England sein ganzes
Augenmerk auf die Sicherung der Qstgrenze Ägyp-
t e n s. Der Sueskanal sollte die unüiderjtei gliche

Schranke sein, welche geeignet erschien, jedem Angriff
trotzen zu können. Die Herrschaft über das Wittsl-
meer sah England als sichersten Schutz seines kostbaren
K-oloniakbestandes an und traf die unpassendsten Vor¬
kehrungen gegen einen feindlichen Überfall auf die
Qstgrenze Ägyptens . Die eingleisige Bahn -von Kartum,
an der Westseite des Kanals , steht im Begriff zu einer
doppelgeleisigen ausgebant zu werden. In den Garni¬
sonen des Landes wurden fast alle an den Dardanel¬
len freigewordenen Truppen zusammengezogen. So
rüstete sich General Maxwell, der Verteidiger Ägyp¬
tens , gegen den von ihm erwarteten Anmarsch eines
deutsch-türkischen Heeres . Wer auch diesmal erlebte
England eine unliebsame  Überraschung . Seit
mehreren Wochen besiudet sich der kriegerische Stamm
der Senussen im erfolgreichen Angrfff gegen die
West grenze  Ägyptens , die lang und offen nur ge¬
ringen Widerstand entgegensetzen kann. Die Senussen
sind der mohammedanische Kampforden  Nord-
afrikas . Es sind die feurigen Vorwärtsdränger
und Treiber unter den Beduinenstämmen dieser
Gegend. Ihre milrtärische Leistungskraft , -beflügelt
durch den Glaübensfanatismus , ist nicht g e r i n g ein-
zuschätzen. Sie brachten es im italienisch-türkischen
Kriege dazu, daß das italienische Expeditionskorps fast
nur in der Nähe der Küste, unter dem Schutz der ge¬
panzerten Schiffstürme , operierte , daß es sich nicht
weiter in das Landinnere  hineinwagte . Anfang
Dezember meldete ein amtlicher englischer Bericht zu¬
erst, daß -die Senussen einen kleinen Erfolg gehabt
hätten . Die Verluste auf englischer Seite wurden da¬
mals -mit '300 Mann angegeben. Wir wissen genau,
daß England nur dann eine Niederlage zugibt, wenn
sie sich nicht mchr ab leugnen  läßt . Wenige Tage
später hörten wir , daß auch die Italiener  einen
Zusammenstoß mit den Senussen in der Cyrenaika ge¬
habt -hätten und daß diese nur zwei Stunden  von
der ,Ha-upfftaldt Tripolis entfernt ständen. Die da¬
maligen italienischen Verluste wurden mit 6000 Mann
angegeben, eine Zahl , deren Nachprüfung zwar nicht
möglich ist, die aber doch glaubhaft erscheint. Italiens
Sorge ' um den Besitz seiner jungen Kolonien ist nicht
gering . Italiens Kolonialbesitz aber ist eng ver¬
knüpft  mit demjenigen Englands . Auch gegen die¬
sen Nachbar richten sich jetzt also die erfolgreichen An¬
griffe des kriegerischen Araberstcunmes. In mehreren
Kolonnen rückten sie gegen die Westgrenze Ägyptens
vor . Sie entrissen den Engländern die Stadt Sol-
lum,  die von Großbritannien im Jahre 1907 der
Türkei genommen war , um einen günstigen Flotten¬
stützpunkt an der Westgrenze Ägyptens zu gewinnen.
Hier sind sie jetzt vertrieben  und überließen den
Siegern zwei Feldkanonen und eine Menge Artillerie-
Munition . Auch südlich Sollnm wurden die Grenz¬
wachen an zwei Orten überrannt . Das Ungewitter
gegen die We st grenze  Ägyptens zieht sich immer
mehr zusammen. Die landeskundigen Araberstämme
sind den Engländern weit überlegen . Jeder siegreiche
Schritt vorwärts schafft neue Anhänger , neue Kämpfer.
Nach englischen Berichten sollen die Angreifer mit
modernen Waffen und Geschützen ausgerüstet sein.
Dies wird ihren Mut stählen und die Erfolge steigern.
Vor allen  Seiten drohen England Gefahren . Blei¬
ben die Ŝenussen im siegreichen Vordringen , so dürf¬
ten , sich auch die Stämme des N i l t a l s ihnen an¬
schließen. Der heilige Krieg befindet sich eben erst in
seinem Ansan  g sst ad iu  m und m i t ihm -die Not
Englands im Orient.

Die Niederlage in Mesopotamien ist noch nicht zu
Ende. Die Lage der Türkei : ist -hier recht gut . Bei
dem befestigten Kut - el - Amara  haben die Türken
die englischen Hauptkräfte e i n g e sch Io ss en und -der
Belagerungskamps scheint nähe der Entscheidung zu sein.
Jedenfalls ist ein Entsatzversuch sehlgeschlagen. Hier
kann -den Türken ein schöner Erfolg winken. Der eng¬
lische Einzug in Bagdad  zeigte sich also — das kann
man schon jetzt sagen — ebenso als Traumbild  wie
die Bezwingung von Kvustantinopel.

Auch gegen Aden  sind türkische Truppen im Vor¬
dringen . Der befestigte Ort Lahadsch wurde bereits
von ihnen erobert . Wen ist der S chl ü s s e l zum
südlichen Eingang des Roten Meeres . Unabsehbar
wären die Folgen fiir England , wenn dieses zweite
Gibraltar aus -den Angeln gehoben würde.

Diese jüngsten Mißerfolge Englands zu beiden
Seiten des Sues -Kanals sind die e r st e n Ausstrahlun¬
gen der türkischen Siegessonne an den Dardanellen.
Wir können mit Bestimmtheit erwarten , daß auch der
Südzipfel  der Halbinsel Gallipoli  bald von
den letzten Truppen des Feindes gesäubert sein wird,
wenn Engländer und Franzosen eS nicht vorzichen
lsollten, bei Nacht und Nebel vorher zu verschwinden.
Der Türkensieg bei Anaforta und Ari Burun bildete
den Anfang des nun -begonnenen Oricntkriegcs , der
vor allem England  die schwersten Ungglegenheiten
bereiten wird . Die bevorstehende Ernennung des

.Lords Kitchener  zum Oberbefehlshaber in Ägypten
zeigt nur zu deutlich den Ernst der Stunde . Mit
dem Übergang des alten Kriegsjahres in das neue
erweitert  sich der bisherige europäische Krieg zu
einem blutigen Ringen um den Besitz des Orients , zu
dem LebenÄampfe Englands um seine Weltstel-
l -ung . Hier kann es nicht seine Front an Franzosen
und Belgier anlchnen . Hier steht es allein  auf
einem riesigen Kampf -raum,  einer täglich
wachsenden Jeindeszahl  gegenüber , in jedem
Augenblick neuen Überraschungen ausgesetzt, niemals
rn der Lage, im rechten Augenblick mit Überlegenheit
aiistreten zu können. Der Orientkrieg wird für Groß¬
britannien nur ein Kampf der Abwehr  sein . Es
spielt eine Partie , bei welcher die Gewinncmssichten
zusehends schwinden.

So  beginnt für das stolze England das Kriegs¬
jahr 1916. M.

Oie Ereigniffe auf dem Balftan.
ver neue österreichisch-ungarische General¬

gouverneur für Vas besetzte Gebiet Serbiens:
W. T.-B. Wien, 5. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der bisherige Militärkommandant von Wien, Graf Sali-
See -wis,  ist zum Geueralgouveoneur -des von den öfter-
reichlsch-aingarischen Truppen besetzten Gebietes in Serbien
ernannt worden.

Die Not ver flüchtenven Serben in Albanien.
Br . Athen, 5. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)

In dem narbalbanischen Hafen San Giovanni di Medua
liegen vier Regimenter serbischer  Truppen , die keine
Lebensmittel erhalten können. Die italienische Regierung,
an welche sich die Truppen mit der Bitte uim Mehl wandten,
erklärte, wegen der engen Blockade süitens der österreichischen
Unterseeboote keine Hilfe leisten zu können. Daraufhin
fällen sie sich an die griechische Regierung mit der Bitte um
Lebensmittel gewandt haben.

Die Heimkehr der französischen Sauitätsmiffion
aus Serbien.

Kö!u, 4. Jan . Laut der „Köln. Ztg ." ist die französische Sani-
tätsmijsion , die im März 1815 nach Serbien geschickt wurde, um
beim Kan:pf gegen die epidemischen  Krankheiten , vor allem
gegen den das Land verheerenden Typhus , mitzuhelfen, nach Frank¬
reich zurückgrkehrt. Nach den in den Pariser Blättern verössentlichten
Berichten ist es den Mitgliedern der Mission sehr schlecht  er-
gangen; besondere Erfolge hat sie nicht erzielen können. Einige
wurden gleich nach der Ankunft krank und mußten umgehend nach
Frankreich zurnckkehren. Ein anderes Mitglied , Dr . Fallot , ist
nach einer sechswöchigen jammervollen Irrfahrt in Skutari zu-
sanimengebrochen, wo gleichzeitig zwei seiner Kameraden mit dem
Tode ringen . ,

Die Verletzung der griechischen
Souveränität.

Die Londoner Prcffe mit der Verhaftung der Konsul»
nicht einverstanden.

Br . Kopenhagen , 5. Jan . (Eig . Dvahtbepicht . Zeus . Bin .)
Die „Daily News" erfahren aus Achen-: Die Verhaftung des
norwegischen Konsuls in Saloniki sei auf besonderen Söe'feü̂C
des Generals Sarrail  wach Durchsuchung der deutsche»
Kousularpost  erfolgt . Die Londoner Presse zeigt sich
mit der Verhaftung der Konsuln größten-teils nicht einoer-,
standen. ^

General Sartail über seinen Gewaltakt
in Saloniki.

Br . Lugano, 5. Jan . (Eig . Drcchtbericht. Zens. Bln .) Der
Vertreter des „Corricre della Sera " in Athen schildert die große
Aufregung,  die die Vorgänge in Saloniki in Athen  hervor-
gerufen haben. Gegenüber dem Generalstabschef der dritten Divi¬
sion, Trikupis,  der im Anstrage seiner Regierung Aufklärung
verlangte, äußerte General Sarrail , die Souveränitätsrechte
Griechenlands seien nicht verletzt  worden , denn nach dem
deutschen Fliegerangriff  habe er gegen die Konsuln als die
Vertreter der kriegführenden  Mächte Vorgehen müssen.
Er habe vielmehr die Lage Griechenlands erleichtert, (!)
indem er es vor die vollzogene Tatsache stellte.

Bedenken auch in einem französischen Blatt.
Br . Genf , 6. Jam . (Eig . Ducchtbeuicht. Zeus. Mn .) Die

französische Presse verbreitet Schau-ermärchen über die an¬
gebliche Spionengefahr im Gviecheukand. „Guerre mondiale"
schreibt dagegen: Falls -der Feind Saloniki angrerft , hat
Sarrail den Augenblick schlecht gewählt , das KvoqMeiht gegen
die Konsuln anzuweuden , für deren Sicherheit Grie¬
chenland bürgen mutz,  da der beleidigte Hausherr
zwei Armeen besitzt, die das englische und französische Heer
von Osten und Westen flankieren körmeu. Die Pariser Presse
fragt , ob Castelnau  diese Maßregel anordnete , da Sarrail
doch selbst vorsichtig handle . Die Matter erinnern daber
daran , daß die beiden Generäle erbitterte Gegner  sind.
Zur Verhaftung ves norwegtfchen ttonfuls.

Norwegen ersucht um Aufklärung.
W. T.-B. Christiania , 5. Jan . (Nichtamtlich.) Das

Mimtsteriiwi des Auswärtigen hat telegraphHch in AHen um
nähere Aufschlüsse über die Veühastumg des norwegischen
BrzekonsuK Seiest echde r in gStibatt&x gütim,
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Ein englischs§ Veitzbuch über den
„Varrarong"-Z»H.

Tnsland verweisert die Sühne Ser feigen
Mordtat!

Lr . Lau- , 5. Jan . (Eig . DraHtöericht. Zens. Bln .)
„Reuter meldet amtlich:  Die englische Regierung
hat ern Weißhuch über die Mitteilung bezüglich des
„B»rral,ns "-FaSes herausgegeben. Minister Grcy
sagt m semer Antwort auf die deutschen Anklagen, daß
me englrsche Regierung mit großer Genugtuung , je¬
doch nicht, ohne Überraschung wahrgenommen habe,
welche Besorgnis und welcher Eifer die deutsche Re¬
gierung plötzlich an den Tag lege, um die Achtung vor
den Grundsätzen einer zivilisierten Kriegführung und
eine angemessene Bestrafung derjenige», die die Grund¬
latze verletzen, zu erzwingen. Aber es handle sich frci-
lrch m diesem Falle um ein Ereignis , bei dem nicht
deutsche,sondern die Engländer die Missetäter wären.
Die englische Regierung ist im allgemeinen der Ansicht,
daß rem Grund vorliegt , die Untersuchungen von
Handlungen , indenen  das Völkerrecht übertreten
wurde, zu beschränken. Sie hebt jedoch hervor, daß es
der Gipfelpunkt der Dummheit wäre, wenn sie den
,,BarraIong "-Fall als Einzelfall  einer besonderen
Untersuchung unterwerfen würde. Auch wenn die An¬
klage, die in diesem Falle von deutscher Seite erhoben
werde, sich auf Tatsachen  stützte , was die englische
Regierung bisher noch nicht anzunchmen gewillt ist, so
wurde dennoch die Tat des Kapitäns des „Barralong"
unbedeutend  erscheinen im Vergleich zu Handlun¬
gen, die von den Kommandanten deutscher Unter¬
seeboote  begangen wurden. Grch führt drei Er¬
eignisse zur See auf, die sich während der 24 Stunden
zutrugen , ,n welchen sich der Fall mit der „Barralong"
ereignete, und zwar betrifft das erste Ereignis den
Untergang der „Arabic", die von einem deutschen
ll -Boot . ohne Warnung versenkt worden sei, ohne daß
cm Versuch gemacht wurde, die Besatzung und die Fahr¬
gaste zu retten . Dadurch seien 47 Nichtkämpfcr getötetworden.

Die „Tägliche Rundschau" schreibt 'dazu : Es ist natürlich
etn ganz unhaltbarer  krummer Trugschluß, derl be-
wußteu; JJloTb, die zynische Hinmetzckl-ung ohne
leoen mmtareschen Sinn u-nid Zweck auf eine Linie zu stellen
Mit dm bedauerlichen, aber unvermeidlichen Unglücksfällen,
denm sich neutrale  Fahrgäste auSfehm , welche es in dieser
Zeit für erlaubt , halten , sich den als Franktireurs  ge-

' friegfülir-enbcc Staaten anMvert ^cruen.
• Versuch, so völlig ungleichartige  Dinge

emander gleich zu stellen und so die trügerische Voraussetzung
für ettmr «äfw &en  Trugschluß zu ziehen, mutz von vorn-
herem Mmckgow-refen werden. Der englische Bescheid bringt

,' n Erinnerung , daß am 28. November 1915 die
doutsche Regierung der amerikanischen Botschaft zu Berlin
eme Den -sthrist über die britische Mordtat des „Barralong"
ickMswckte, derm ^Schluß lautet : Es kann aus Grund des vor¬
stehenden Materials keinem Zweifel  unterliegen , daß
der Kommandant des „Bamalong " der ihm unterstellten
Mmmschaft .den Bsschl übergeben hat. hilf - und wehr-
^.ose frfriiifyfre <5teleutc mtfyt  zu G-eftrngenen zu machen,
sondmn fe°ge^zu ermorden , sowie daß seine Mannschaft
dm Beftyl befolgt, und sich dadurch des Mordes schuldig
gemacht hat. Die deutsche Regierung teile diese Tat
der britischm Regierung mit und erwarte , daß
sie daraufhin mtsprechend vorgehm werde. Sie erwarte in
kürzester Frist eine Äußerung der britischen Regierung , daß

, e.tTt^ ^l »hren zur Sühne des empörenden Vorfalls ein-
geleitet hat . Demnächst erwarte sie eine eingehende Äußerung
über das Ergebnis des nach Möglichkeit zu beschleunigenden
^ertzahvms , um sich selbst davon überzeugen zu können, daß
die Tat durch eine ihrer Schwere mtsprechmde S t r a f e g e -
ahndet  worden ist. Sollte sie sich in dieser Erwartung
*” /wen.  so würde sie sich zu schwerwiegendm Ent-
schcretzungen wegen Vergeltung des ungesühnten
Verbrechens  gmötigt sehen. Heute wissen wir . daß die
engttsche Regierung garnichtdarandenkt,  in kürzester
^rist das Verfahren zur Sühne  einzuleiten und den Leuten

vom „Barralong " die geforderte, der Schwere ihrer Tat ent¬
sprechende Strafe angedeihen zu lassen. Wir dürfen nunmehr
also annehmen , daß die deutsche Regierung  den
Augenblick für gekommen  sieht , wo sie sich nach ihren
Worten „zu schwerwiegenden Entschließungen
wegen Vergeltung des ungesühnten Ver¬
brechens genötigt sieht ." (Das erwarten auch wir.
SchrM .)
Die Bergarbeiter von Südwates gegen die

Dienstpflicht!
Eine ernste Drohung mit einem Grubenstreik.

W. T.-B. London, 5. Jan . (Nichtamtlich.) Der
Präsident des Bergmaunsverbandcs von Südwnles,
Winston,  teilte in einer Rede mit, die er in Ponty-
poole hielt, daß der ausfnhrende Ausschuß des Ver¬
bandes einstimmig die Entschließung gegen die
E i n f ü h r nn g der Wehrpflicht annahm . Winston
sagte: Ich weiß, was ich sage. Wenn sich die Politiker
nicht v o r s e h e n, bringen sie das Kohlenrevier von
Südwales zum Stillstand und die britische
Flotte  hat dann keine Kohlen; die Politiker
haben die Folgen zu tragen.
Ein englisches Weißbuch über die Blockade

gegen den deutschen Handel.
W . T .-B. London, 5. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Ein

Weißpapier des Auswärtigen Amtes enthält eine lange Erklärung
über die Maßregeln , welche ergriffen worden sind, um Deutschlands
Handel zur See abzuschneiden. Es wird darin betont, daß alles
mögliche getan worden sei, um den Neutralen  Unannehmlich¬
keiten zu ersparen. Das Weißpapier gibt einen Überblick über die
Erfolge  der britischen Politik . Volle Informationen waren nicht
zu bekommen, aber der Ausfuhrhandel Deutschlands
sei ziemlich z e r st ö r t. Was die Einfuhr  betreffe , so glaube
man, daß einige der wichtigsten Artikel, wie Baumwolle und
Gummi, seit vielen Monaten aus Deutschland ausgeschlossen
seien. Andere, wie Öle und Milchprodukte,  seien , wenn
überhaupt , nur zu Hungerpreisen  zu haben. Die britische
Blockade könne nicht verhindern , daß einige Artikel Deutschland er¬
reichen würden, aber es sei bis zu einem Grad von Erfolg gekrönt,
der von bcrufener Seite hier und in Deutschland ftüher für u n -
möglich  gehalten wurde. Me Wirksamkeit der Blockade steige
täglich, Man müsse hinzufügen, daß diese Erfolge ohne  eine ernst¬
liche Reibung mit den neutralen  Regierungen erzielt wurde.
Das Weißpapier faßt die Lage folgendermaßen zusammen: 1. sei
Deutschlands Überseeausfuhr  fast ganz lahmgelegt.
Ausnahmen seien in den Fällen gemacht worden, wo die An¬
weisung, die Ausfuhr von Gütern nicht zu gestatten, den Neutralen
geschadet haben würde, ohne Deutschland Schaden zuznfügen.
2. Würden alle Güterfrachten nach neutralen  Ländern,
die an Deutschland  grenzen , sorgsam untersucht, um die Güter,
die für den Feind bestimmt seien, zu entdecken. Wo Grund für die
Annahme vorhanden sei, daß eine einzige solcher Bestimmungen vor¬
liege, würden die Güter vor ein P r i s e n g e r i cht gebracht und in
zweifelhaften Fällen zurückgehalten, bis genügend Garantie gegeben
sei. 3. Würden auf Grund von bestehenden Abkommen mit kauf,
m ä n n i s che n Körperschaften  in den verschiedenen neu¬
tralen Ländern , die an Deutschland grenzen, strenge Garantien
von den Importeuren  verlangt und so weit möglich, der Handel
mit dem neutralen Lande eingeschränkt.  4 . Sei durch ein
Abkommen mit den Schisfahrtslinien und durch die strenge  An¬
wendung des Mittels , Bunkerkohlen  zu verweigern, ein
großer Teil der neutralen Handelsflotte,  die mit Skandi-
navien und Holland Handel treibt , betvogen worden, Bedingungen zu-
zustimmen, die verhindern sollen, daß von diesen Schiffen Güter
verfrachtet werden, welche den Feind erreichen. 5. Wird jeder Bcr-
such gemacht, Kontingente  für die Anfuhr nach neutralen
Ländern fcstzusehen, wodurch erreicht wird , daß die Neutralen nur
so viel  erhalten , als sie normalerweise für ihren Bedarf benötigen.

Die Meinungsverschiedenheiten im
englischen riadinett.

Die den Verbündeten gegenüber übernommenen
Verpflichtungen.

W. T.-B. London, 5. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Times " sagt in einem Leitartikel , die neue Bewegung
im Kabinett habe einen noch ernsteren  Eharakter als die
Meinungsverschiedenheiten, die in der letzten Woche beigelegt
wurden . Das Matt wendet sich gegen  die Forderung
McKennas und Runcimans und sagt : Wir sind gegenüber
nmisevsn Verbündeten gewisse Verpflichtungen  einge¬
gangen oder machten ihnen wenigstens gewisse Mitteilungen,
wie viel Divisionen  wir in voller Stärke aufrecht er¬
halten wollen. Wir haben diese Divisionen nicht nur zu

schaffen, sondern auch die Abgänge zu eryäagm. Wir haben
ferner unsere übrigen normalen und militärischen Auf gaben
aatf anderen Gebieten zu erfüllen . Wir können unsere Zrrle
nicht einschränken, ohne bei denen, die an unserer Seite
fechten, die schlimmsten Besorgnisse zu erwecken. Deshalb ist
eine neue Bewegung im Kabinett höchst unglücklich und
schädlich.  Sie setzte in der kritpfchsten Periode desKmegeS
ein und muß, wenn sie vorwärts geht, eine äußerst 'chädliche
Wirkung auf den Verlauf des Krieges in diesem Jahre mr»-
üben. — Die „Times " sagt in einem zweiten Leitartikel , die
Nation wiege sich in einer falschen Sicherheit  über die
Arbeiterschwierigkeiten. Das Blatt erklärt die amtlichen!
Berichte über die neuerlichen Verhandlungen Lloyd Georges
mit den Arbeitewführern für irreführend . Die Stimmung
unter den Arbeitern habe sich in einzelnen Bezirken eher
verschlechtert  und es bestehe keine Gewähr , daß die
Arbeiter sich cm die Abkommen kehren würden , die ihre
Führer mit der Regierung abgeschlossen haben.
klsqulth teilt Sir John Simons Riicktritt mit

W. T.-B. London, 5. Fan . (Nichtamtlich. Reuter .)
Asquich teilte im llnterhause mit , daß Sir John Simon zu¬
rückgetreten  sei . Die Anwesenheit McKennas auf der
Regierungsbank scheint daraus hinzuweisen, daß sein Rück¬
tritt nicht bevorstcht.

Einberufung weiterer .4 Derby-Gruppen.
W. T.-B. London, 5. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Nach einer Meldung des Reuterschen ^Bureaus wird die Nach¬
richt, daß noch vier Derby -Gruppen aufgerstfen werden
sollen, bestätigt. Es handelt sich um Unverheiratete von
23 bis 26 Jahren.

*

Neuer Zulauf kanadischer Freiwilliger.
Br . Rotterdam , 5. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Lin.)

Aus Torronto wird gemeldet: Aus den Auftuf Bordens , eine
halbe Million Kanadier  zu dem überseeischen Dienst zu
werben, erfolgte in Kanada am Neujahrstage ein ungemein
starker Zulauf . Man nimmt an , daß sich in Torronto etwa
30 000 Freiwillige melden werden.

«

Die Folgen unserer U-Bootserfolge im
Mittelmeer.

Da« Steigen der Lebensverficherungsprämie» für di« Reisenden.
Br . Rotterdam, 5. Jan . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin.) Die

„Times" berichtet, daß die LebensversichernngSprSmie«
für Reisende an Bord von Schiffen, welch« dnrch da» Mittel«
m e e r nach Indien  fahre », infolge der lü-Boot- ngriffe von 7zz
aus 30 Schilling für 100 Pfund für die einzelne Reis« sich erhöhten.
Amerika und die Bewaffnung der „persia"

Br . Haag, 5. Jan . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .) Der
„RotterdamscheCourant" meldet aus Washington: Die Regierung
der Vereinigten Staaten wird sich wahrscheinlich auf den Standpunkt
stellen, daß Schiffe, die sich vor Unterseebooten schützen wollen,
keine Geschütze  an Bord führen dürfen, die den Zweck haben,
Angriffe  auf Unterseebootezu machen. Mehrere Blätter weisen
darauf hin, daß die Anwesenheit eines Unterseebootes nicht zweifels¬
frei festgestellt worden sei und daß die amerikcmische Regierung de»,
halb nicht in der Lage sei, diplomatische Schritte zu unternehmen^

*

Tin französischer LAgenbericht Sber die
NSmpfe bei Soium.

W. T.-B. Konstantinopel, 6. Jan . (RichtmtttKch. Draht-
bericht.) Die Agence Milli meldet : Der Bericht de» svanzö-
sischeu Mariueministeriums vom 27. Dez. behauptet, daß ein
französischer Kreuzer während einer ErknnLmngSfochrt in der
Bucht von Soluim  eine türkische Batterie zerstört habe, und
daß das Dampfboot „Paris " in der Nähe der Küste auf zwei
ottamanffche Unterseeboote  feuerte und sie zur Flucht
zwang. Tatsächlich besteht die Batterie , deren Zerstörung be¬
hauptet wird, aus zwei , den Engländern  bei Solum
abgeuommenen Geschützen. Aiuf diese in gedeckten Stellungen
befindlichen Kanonen feuerte der Kreuzer etwa 30 Schuh ab,
ohne  eine Wirkung zu erzielen. Das Unterseeboot, das
von dem Dampfboot zur Flucht gezwungen worden fern soll,
ist diesem französischen Fahrzeug tatsächlich in der Bucht von
Sölum begegnet,  verfolgte eS bis zur Bucht von Towruk
und stellte die Verfolgung erst ein, altz daS Dampfboot in
den Hasen von Towruk flüchtete. Der amtliche fvanzösischS
Bericht ist also gänzlich erfunden.

Kriegsfahrten
unter dem Halbmond.

IV.
Nun sollte ich den türkischen Soldaten in seiner eigent¬

lichen Tätigkeit an der Front kennen lernen . Der Komman¬
deur der schweren Artillerie auf Gallipoli , Oberst W., mein
o ^ Artillerieschulkarnerad, ließ es sich nicht nehmen, mir
persönlich seine HauptartilleriesteNingen zu zeigen, die von
ihren beherrschenden Höhen aus den besten Überblick über
das ganze Kampfgebiet gewährten . Diesem Umstand und den
erschöpfenden Erklärungen dieses um die Verteidigung der
Dardanellen so überaus verdienten Offiziers hatte ich es zu
verdanken, daß ich mir schnell ein klares Bild von der Lage
schaffen konnte. Auf unseren gemeinsamen Ritten zur Front
gab es Jntevefsantes und Anregung in Hüll« und Fülle , und
rhnen ^verdanke ich viele tiefe Eindrücke, die ich empfangen.
In frühester Morgenstunde meist ritten wir fort . Herrlich ist
die Sonne aufgegangen und prachtvoll klar und durchsichtig
die Luft . Bon ferne her grollt das Artilleriefeuer zu uns her¬
über, und ein Flieger zieht wett von uns seine Kreise. Zum
Greisen nahe liegen unsere Stellungen auf hohem Berges-
lamm vor uns ; die äußerst klare Luft und die zwischen chnen
urck, u«s liegenden noch unsichtbaren tiefen Taleinschnitte
lassen die Entfernungen so nahe erscheinen. Aus der ersten
vovliesendai Höhe angelangt , sehen wir seitwärts rn der
Ferne das blaue Meer auftauchen, aus dem sich die schroffen
Felsmassen der Inseln Jmbros und Samothraki erheben.
Mehrere lief« TAer durchreiten wir, vorüber an zerstörten
Dörsak», aus der« , Trtmunern die schlanken Minarets in
strahl«^ eni Weiß in den blauen Himmel hineinragen . Welch
Hama «»g»tib zur Verteidigung geschaffenes Gelände! Das
La«d fettst, meistens bedeckt von niederem Gebüsch, ist an¬
scheinend nicht allzu fruchtbares Heideland, ab und zu ein
Weingarten . In großem Bogen zicht sich die Straße hin, häu¬
fig Gcanatlöcher zu beiden Seiten aufweisend, bis zur vorder¬
sten StellMg . überall Wegweiser, die die abzweigenden
Sto*  dGvch»« . zahlreiche werdende Schaf- und Wnder-

Herden. Nunmehr kehren sie zur Ruhe zurück. Wir sind in¬
zwischen von den Pferden abgestiegen und gehen zu Fuß
weiter nach vorn. Eine große Anzahl von Gräbern war dort
angelegt, mit Feldsteinen umgeben und mit Blindgängern
aller Kaliber geziert ; auch deutsche Kampfgenossen liegen dar¬
unter , wie es uns vereinzelte Kreuze auf den Gräbern <m-
zeigen. Noch nie vorbei hat man Ungläubige und Mohamme¬
daner auf einem Friedhof nebeneinander beigefetzt! Nicht
weit mehr haben wir zu gehen, und wir treffen auf einen
Truppenverbandplatz , versteckt in einem Seitental liegend und
geschützt durch die Flagge des Roten Halbmondes . Wir kom¬
men nach kurzer Zeit an eine Stelle , an der mehrere kleine
Wege und Treppen in den Fels eingehauen sind, die zu den
Schützengräben auf dem vordersten Abhang des Berges füh¬
ren . Hier machten sich schon die feindlichen Gewehrkugeln
bemerkbar, aber sie können uns in den gedeckten Wegen nicht
erreichen. Aber welche Arbeit, welche Zeit und Energie muß
das gekostet haben, die Gräben , Treppen , Wege in den steini¬
gen Fels hineinzuarbeiten ! Als Handwerkszeug hat, wie
Exzellenz Liman mir bei Gelegenheit erzählte , meist das in
den eroberten englischen Schützengräben gefundene Material
gedient ! Wie denn überhaupt die Engländer auf diese tragi¬
komische Weise die Hauptlieferanten aller möglichen Kriegs-
bsdarfsartikel für die tapferen Türken gewesen sind! Ge¬
wehre, Munition , Draht , Werkzeuge, Stiefel , Mcke, Kon¬
serven — alles in bester Beschaffenheit und Güte , fiel den
Türken in die Hände und diente ihren eigenen Zwecken. Be¬
sonders nächttiche Unternehmungen von Schteichpatrouillen,
die vorsichtig an die Gräben herankrochen, die Besatzung
niedermachten und mit aller Art Beute dann zurückkamen,
machten den Türken viel Spaß . Ganze Truppenteile , die schon
lange rn der vordersten Lime gelegen hatten und abgelöst
werden sollten, haben deshalb gebeten, nicht abgelöst zu wer¬
den. Alle Truppen sind natürlich tief eingegraben , für größere
stteserven Unterstände angelegt und in die Felswände einge-
sprengt. Wir haben nun den Beobachtungsstand eines
Artilleriekommandeurs erreicht. Von diesem Posten aus bieiet
sich dem Beschauer ein wundervolles Bilo dar . Natürlich sind
es in erster Linie die feindlichen Gräben und Stellungen , die
unsere Bttcke auf ftch-ztehM. Eure «nferer Batterie beschießt

gerade eine feindliche Batterie , und Schutz auf Schuß fährt
in die feindliche Linie . Von unserer Beobachtungsstelle aus
gehen die Beobachtungen telephonisch an die weiter rückwärts
und ganz verdeckt aufgestellte Batterie , und die daranfihin ge¬
machten Korrekturen haben den Erfolg, daß die feindliche
Batterie bald zum Schweigen gebracht wird. Am Meere»»
stranid, greifbar vor uns , liegt eine weiße Stadt von Zelten,
über der die Genfer Flagge weht. Do-Hinter, nahe der Küste,
eine große Anzahl weißer Lazarettschiff, . Die überaus rege
Tätigkeit , die zwischen diesen Schiffen und der Lazarettstadt
herrscht, beweist, welch große Verluste die Feinde haben
müssen. Direkt unter dem Feuer der türkischen Geschütze
liegend, werden sie dennoch streng von diesen respektiert,
strenger wie von manch stolzer „Kultur ".Natwn . Weit dahin¬
ter dehnt sich die Weite des Ägäischen Meeres , des Golfes von
Saros aus , unterbrochen von steilen Eilanden , die dem Feind
als Basis dier>en. Auf der blauen Flut nah und fern viele,
viele Schiffe — finstere, gewaltige Dreadnoughts , schlanke
Kreuzer , schwerfälligeTransportschiffe , alle umkreist von einer
Schar schneller Zerstörer und Wachtboote. die nach ll -Booten
ausspähen . Alle aber klüglich außerhalb der Reichweite unserer
Artillerie . Einen glänzenderen Anblick aber, ein heitereres Ge¬
sichtsfeld, mehr und mächtigere Zerstörungsmaschinen gleich¬
zeitig auf einem Raum zusammengedrängt und für das Auge
faßlich, kann keiner der vielen Kriegsschauplätze, auf denen
Deutschland mit seinen Verbündeten um feine Existenz ringt,
aufweifeni Und alles das liegt schimmernd und gleißend in
der herrlichen Sonne des Südens -, in der berauschenden
Farbenpracht aller Effekte des Meeres , des Landes und des
Himmels vor einem ! Kein schöneres, kein ftiedlicheres Mld
könnte es geben, wenn die rauhe Wirklichkeit seinen Reiz nicht
jäh zerstittte! Unterdessen haben wir auch die feindlichen
Schützengräben genau beobachtet. Sie find mit dem bloßen
Auge von hier oben aus ganz deutlich zu fetten, ober in dem
Gesichtsfeld des Scherenfernrohrs liegen sie derartig nahe vor
uns , daß nur selbst die Bewegungen einzelner Schützen genau
beobachten können. Noch viel genauer kann man das natüMch
von unseren vordersten Schützengräben aus . Ich bin wieder»
hott und längere Zeit in diesen gewesen, denn gerade hi«
kann W«n die bsjtrn Studien über den türkischen̂ nihnlni
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Belgien.
Die bevorstehende Errichtung einer vlämischen

Universität in Gent  ist ein würdiges Seiten¬
stück zu der Wiedereröffnung der polnischen  Uni¬
versität in Warschau. Sie ist eine Tat,  deren Wir¬
kung wird fortdauern  müssen . Sie bedeutet die
ErsüLung jahrzehntelanger Forderungen
der Bla men , die chnen von der eigenen  Regie¬
rung stets versagt  worden war ; jetzt mutzte die
deutsche  Regierung kommen, um dem n i e d e r-
deutschen Volksstamm  sein Recht zu gewähren.
Man begreift die freudige Genugtuung , mit der die
Vlamen die Gründung dieser Hochschule begrützen. Es
sind ganz neue und ungewohnte Töne, die uns aus den
vlümischen Blättern entgegenklingen. übereinstimmend
sprechen sie dorr Deutschen Reiche und dem General-
gouiverneur v. Bissing den Dank ihres Volkes für die
Sicherung seiner nationalen Zukunft durch diese -weife
Tat aus . Wie vorher im Osten, so trete Deutschland
jetzt im Westen für die Befreiung  der von seinen
Feinden unterdrückten Volksstämme ein, indem es
ihnen die stärksten Bollwerke  einer Natio¬
nalität  schenke, eigene Hochschulen.  Mit der
Gründung der vilämüchen Universiät in Gent
schwinde  die Befürchtung , datz Deutschland die
Vlamen verhochdeutschen  wolle . In solchen
Kundgebungen , wie sie die drei führenden vlämischen
Zeitungen dem Sinne nach übereinstimmend bringen,
steckt noch mehr als das . was die Sätze sachlich enthal¬
ten ; es sind Ansätze für eine weitere Entwicke¬
lung  erkennbar , von der man freilich besser nicht
spricht, weil jedes Wort der Gefahr von Mißverständ¬
nissen unterliegen könnte. Man braucht aber auch
nicht von dem, was noch kommen kann, heute schon zu
sprechen, die Dinge reifen langsam, aber sie reifen.
Wir wissen heute noch nicht, welches Schicksal dem zer¬
trümmerten belgischen Staatswesen bereitet werden
wird ; wir können es nicht wissen, weil der Krieg noch
nicht beendigt ist, sich also nicht übersehen lätzt, in
welchen Einklang Kriegsziele und gegebene Notwendig¬
keiten miteinander zu bringen sein werden. Wer
zum mindesten dies sieht man . und daran kann auch
fernerhin nichts mehr geändert werden, datz die
Vlamen,  also der größere  Teil der belgischen Be¬
völkerung, die Errungenschaften , zu denen wir ihnen
in ihrem langen Kampfe gegen dos Keltoromanentum
verholfen haben, mit niederländischer Zähigkeit fest¬
halt  e n werden. Sie werden es, wie auch immer
über ihr Land entschieden werden mag, nicht mit feind¬
lichen Gesinnungen gegen uns tun , sondern sie werden
dessen eingedenk bleiben, datz sie Gutes von uns er¬
fahren haben. Es ist der deutsche Wille den Vlamen
ihre eigene Kultur  und ihren eigenen Volks-
bestand  zu sichern, den Mißbrauch der Schule für
eine gewaltsame Französierung fortan unmöglich zu
machen und damit ein Bollwerk zu errichten, -das die
ungestörte Entwickelung vlämtscher Sonderart ver¬
bürgen kann. In diesem ungeheuren Getriebe ist
manches ganz anders gekommen, als man es sich vorher
gedacht hat , und hierzu rechnen wir auch das Verhalten
von Polen und Vlamen.  Diele hatten gemeint,
daß uns die Polen als Befreier  begrüßen würden.
Wir wollen nicht sagen, datz sie es nicht getan haben,
aber gestehen wir es uns , sie hätten solche Gesinnungen
lebhafter bekunden können. Auf der anderen Seite
schien die Aussicht auf Gewinnung auch nur eines
größeren Bruchteils  der maßlos verhetzten belgi¬
schen  Bevölkerung verschlossen. In Wahrheit erleben
wir , daß sich dort , freilich nicht im wallonischen Teile,
ein Umschwung  vollzieht , dessen Langsamkeit gerade
seine Nachhaltigkeit erwarten läßt . Um aber doch noch
die besondere vlämische Frage in das arötzere Bett un¬
serer Weltinteressen einmünden zu lassen, möchten wir
hier in zwar losen, gleichzeitig aus dem Innersten der
Verhältnisse sich ergebenden Zusammenhänge einige
Sätze aus einem Aufsatz anführen , in dem Professor
Hoetzfch (unter dem Titel „Weltpolitische Konzen¬

tration ") im Januarheft der „Neuen Rundschau"
(Berlin , S . Fischer) auf Belgien zu sprechen kommt.
Er fogt uns nichts Neues , aber er sagt das , was er
mitzuteilen hat , gut und klar, wenn er von der belgi¬
schen Frage meint , ,/sie habe über ihre anfängliche Be¬
deutung hinaus den weltpolitischen  Wert ge¬
wonnen , der sie neben Konstantinopel  zum zwei¬
ten Angelpunkte  des Weltkrieges macht". Sit
brauchen, so fährt er fort , gar nicht vom zukünftigen
Schicksal' Belgiens zu reden ; alles das werde zum größ¬
ten Test Aufgabe «der Berufenes -bleiben und durch
laute Erörterung wenig gefördert werden können.
Hoetzsch erinnert an ein Wort Kitcheners: „Die
Grenze des britischen Reichs in Europa
ist nicht  der Ärmelkanal , sondern die Linie der
Maas ." Das ist uns , sagte der Verfasser, politi¬
scher Hintergrund genug  für die Ziele des
Krieges gegen England , die es hier und am Sues-
Kanal  cm verwundbarsten kontinentalen Stellen
seiner Weltstellung treffen . Wir unsererseits möchten
zu diesen Sätzen nur fragen , wer die Verhältnisse, die
sich politisch-geographisch zwingend  ergeben , anders
ansehen und attbete als die Schlüsse daraus ziehen
kann, Mer die im einzelnen zu sprechen uns verwehrt
ist, die wir aber alle in Kopf und Herz als ein uns
nicht mchr zu entreißendes Besitztum haben.

Reine Tarnegie -Stiftuncj für belgische
ttrlegstzefansene!

W. T.-B. Brüssel, 5. Fan . (Nichtamtlich.) Kürzlich ging
ein« Nachricht durrh die Presse, bae von einer großen Carncgre-
Stfftung für die belgischen Kriegsgefangenen berichtete. Die
schließlich? Folge dieser Gerüchte, die sogar von wohltätigen
Organisatirmen weitergsgeben wurden , war , daß zahlreiche
Angehörige mittelloser Kriegsgefangener sich Hoffnungen auf
diese milde Stiftung machten und daß dadurch eine bittere
Enttäuschung in viele Familien getragen wurde, denn an
allen Meldungen über die Carnegie -Spende , die anscheinend
absichtlich verbreitet wurden , ist kein wahres Wort.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Riesen-Unterschlagungen in der Lebensmittel-

verforsung der russischen Zlüchtlinge.
W . T .-B . Kopenhagen , 5 . Jan . (Nichtamtlich . Droht-

bericht.) Die „Berlmgske Tidende " meldet aus Mos¬
kau: In den letzten lYt  Monaten sind an den Polizei-
präfskten von Moskau 2500 Eisenbahnwagen mit
Lebensmitteln zur Versorgung der Flüchtlinge abge¬
sandt worden , von denen bisher aber nur 36 (?) ange¬
kommen sind.
Die nordische Kälte hindert den Eisenbahnbau zum

Eismeer.
Stockholm, 5. Jan . (Zeus. Mn .) Petersburger Meldun¬

gen zufolge erklärte Verkehrsminsster T rep off, daß die
groß « Kälte  die Arbeiten an dem Bau -der Eisenbahn nach
der .Küste des nördlichen Eismeeres unmöglich  gemacht
habe. Die Arbeiten ruhten vollständig; eine Anzahl
Maschinen sei infolge der Kälte gesprungen und unbrauchbar
geworden.

Deutsche Zeitungen in Russisch-Polen.
W. T.-B. Wilna , 5. Jan . (Nichtamtlich) Seit dem

1. Januar erscheint hier dreimal wöchentlich die „Zeitung
der 10. Armee", welche dem Bedürfnis der Truppen dieser
Armee, über die Zeitereignisse möglichst rasch unterrichtet zu
werden, Nechnuing tragen soll. Auch Simm beträchtlichen Teil
der Bevölkerung von Wilna wird das neue Blatt zuyestellt
werden. — In Kowno  erscheint seit dem 1. Januar täglich
die „Kvwnoer Zeitung ", -die nicht Nur ein Bindeglied zwischen
unfern tat Osten stehenden Truppen , sondern auch eine Ver¬
mittlerin zwischen der eingesessenen Bevölkerung und denen
sein will, die das Land wieder kulturellem und wirtschaft¬
lichem Moffchwu-ng KUführen.

Italienischer und russischer Lügcnwettstreit.
Wien, 8. Jan . AuS dem Kricgspressequartierwird gemeldet:

Ausländische Blätter brachten kürzlich die angeblich aus London
stammende Nachricht, nach der ein italienisches Torpedobootan«
26. Dezember ein mit Waffen  beladenes österreichischesSchiff
versenkt haben soll, während zwei italienische Torpedoboote ein

österreichisch- ungarisches Unterseeboot  genommen hätten.
Beide Nachrichten sind vollkommen freie Erfindungenund eriwchoor
jedweder tatsächlichen Grundlage.

Der russische Tagesbericht vom 1. Januar berichtet wörtlich:
Nördlich des Bahnhofes von Olhka (30 Kilometer östlich Luck>
drangen wir weiter vor und besestigien das eroberte Gelände. —
Diese Nieldung bezieht sich auf nachstehende Tatsache: Am 29. Dezem¬
ber. 2 Uhr 30 Minuten früh, ging eine russische Abteilung zwischen
der Stratzr und der Bahn Klewan-EffenbahnstationOlhka gegen
unsere Stellung vor; sie wurde abgewiesen.  Sonst haben in
diesem Raume nicht einmal Patrouillenkämpse  stalt-
gcfunden. Ran sieht, mit welcher Wahrheitsliebe und Genauigkeit
die russischen Berichte verfaßt werden.

Oie Neutralen.
Eine grotze voikskundgebirns der Links¬

parteien in Luxemburg.
Br. Luxemburg, 5. Jan . (Eig. Drahtbericht. Zeus. Blu.)

Heute wurde die arrgrkündigtegroße Bolkskundgebnng seitens der
Linken  zugunsten der versassungsrechtlichen Freiheiten abge-
halten. Sie verlief ruhig und würdevoll.  Cure grotz«
Menschenmenge war nach der Hauptstadt gekommen. Unter Ab-
singnng patriotischer Lieder zog man vor dem Palais vorbei. Die
Großherzogin  empsing eine Abordnnng imd nahm eine
Adresse  von ihr entgegen. Unter strömendem Regen hirtten
mehrere Redner unter freiem Himmel Ansprachen  an die
Menge. Diese forderten in lebhaften Zwischerirufen den Rück¬
tritt des Ministeriums Loutsch  und brachten Hochrufe aus
auf die Unabhängigkeit des Großherzogtums und die Anrecht-
erhaltung der GewissenSfteiheit.

Auf eine Mine gestoßen.
Sr . Rotterdam , 6. Jan . (Eig . Duahtbericht. Zenf. Bln.)

Der holländische Dampfer „L eto ", von New Jork nach hier
unterwegs , ist gestern albend südlich des Galloper Schiffes auf
etae Mine gestoßen. Er konnte die Reise nach Rotterdam fort¬
setzen. _

Der zunehmende deutsche postverkehr.
W. T.-B. Berlin , 5. Jan . (Nichtamtlich.) Die Arbeits-

leistuing der Reichspoft hat in den letzten Monaten weiter stark
Angenommen. Nach einer Briefzählnng im November 1015
werden gegenwärtig allein im Reichspostgebiet, Bayern und
Württemberg also nicht mit eingerechnet, täglich 28,8 Millio¬
nen Briefseudungen , einschließlich der nach dem Felde be¬
stimmten unld der von den Kriegsgefangenen herrührenden,
aufgeliefert . Gegenüber der Dagesbriefmiflreferung im
letzten Friedensjahr 1913 von 17 Millionen BriLffendungen
ist die derzeitige .Tagesanflieferung tan 69 Prozent grSßer,
während sonst die durchschnittliche jährliche Steigerung beim
Briefverkehr nur 7 bis 8 Prozent für zwei Jahre also
15 Prozent auSmacht. Allein -der tägliche FeDpostbrlefverkeihr
des RSichspostgeböeteS nach und von dem Felde sowie im
ReichspostgSbiet s-elbst übersteigt fetzt schon mit seinen 18,7
Millionen Sendungen die gesamte Tagesbrtefairflieferung
des Reichspostgebietes von 1913. Dabei steht etwa ein Drittel
des Reichspostpevso-nals , das find gegen 90 000 Mann , im
Felds, so daß die Reichspoft in weitem Umfang mit Aushilfs¬
kräften arbeiten muß.

Line berechtigte Mahnung.
Abg. D. Tra -ub  mahnt in seiner „Chrisilichen Frei-

hett" nachdrücklich, die Fragen der Ernährnngsschwie-
rigleiten  nicht allzu sehr in den Vordergrund z-u rücken.
Ein schlecht ernährtes Hirn und ein dauernd unterernährtes
Volk werde zwar nie schaffende Gedanken erzeugen, aber
unser ganzes Denken darf sich nicht « schöpfen lassen von der
Foage : „WaS werden wir essen? WaS werden wir trinken ?"
Und Traust ruft aus : „Auf dieser Höhe- oder NicderungÄlage
sind wir nicht reff zu großen politischen Entscheidungen. Die
Kraft schwindet uns , wirklich erfolgreiche Gedanken für den
Wählstartd der Nation zu erfassen und zu erkämpfen. ES
hängt auch für dein Essen und Trinken weit mehr davon ab,
wie wir England und Rußland sch»rächen, als Pb der Preis
für die Butter in Bayern um 5 Pf . niedriger steht als in
Preußen ." Und schließlich: „Reden wir nicht so entsetzlich
viel über diese Dinge ! Die Nahrung eines Volkes in solcher
Zeit der Anfzeregthmt muß ihre geistige Note tragen . D̂asür
laßt uns sorgen ! Unfo ihr Frauen , schreibt doch« wen Männer»
die Wahrheit und nicht das Geklatsch tnS Feld !"

Gegen den ririegswucher.
Di« widerliche Halbgier, die Hich feit dem Beginn des

großen Krieges gezeigt und den KrirgSwu-cher zu einer Land¬
plage hat werden lassen, machte bekanntlich auch vor dmtt

machen. Der beherrscht natürlich hier völlig die Situation.
Ernst und ruhig sitzt er, so lange seine Kompagnie zur Reserve
gehört, in dem Gewirr der engen Annäherungsgräben , oder er
liegt ruhend in den grabartig in die Felsen eingehauenen
Höhlen. Seelenruhig und zufrieden futtert er sein Stück Brot,
ein Stück Melone, einige Oliven , etwas Käse, und völlig
glücklich fühlt er sich, wenn er sich dann noch eine Zigarette
angezündet hat. Keine laute Unterhaltung hört man , alles
ist merkwürdig ruhig und still. Wir müssen auf lange
Strecken über sie hinwcgschreiten, da sie auf dem Boden des
Grabens sitzen, der hier vorn natürlich ziemlich eng ist.
Fragende Blicke folgen mir , dem man trotz der türkischen
Uniform den „Aleman Sabit ", den deutschen Offizier , ansieht.
Aber die „Aleman Sabit " stehen bei ihm in sehr gutem Ruf,
er kennt und schätzt sie. Schließlich sind ftiir in der vordersten
Stellung angelangl . Unser Graben überhöht den englischen
bedeutend, man kann trotz aller feindlichen Vorsichtsmaß¬
regeln genau die Tätigkeit seiner Besatzung beobachten. Sie
ist eifrig damit beschäftigt, den Graben zn vertiefen, denn -an
vielen Stellen steht man , wie Erde aus dem Graben hinaus
auf di« vordere Böschung geworfen wird. Ab und zu wird
auch der Kopf oder die Mütze eines vorsichtig über den Graben¬
rand lugenden Engländers — es sind hier Neuseeländer und
Australier — sichtbar. Dann kommt Bewegung in die starren
Figuren der »n den Schießscharten unseres Grabens stehen¬
den Beobachtung sposten. Unablässig, mit gespannter Auf¬
merksamkeit, verfolgen sie alle Bewegungen der Feinde. Plötz¬
lich wird das Auge starr und alle Muskeln seines Körpers
spannen sich; er setzt das Gewehr an — und wieder ab, und
dann scheint er endlich das belauerte Wild schuß- und weid¬
gerecht vor der Büchte zu haben — der Schuß kracht, und
drüben bricht einer britischen Mutter Sohn im Kamps für die
Kultur des Geldsacks tot zusammen . Ich habe wiederholt
cmen solchen Vorgang, direkt neben dem Schützen stehend, be¬
obachtet JedeSmal hat mich auf das lebhafteste frappiert der
Mick, der das erkorene Opfer geradezu emhüllte , und dessen
enorme Spannung in dem Augenblick einer tiefen, wohl-
ruendeu Befriedigung wich, wo der Feind vernichtet war.
V « m kehrte wieder der Zustand des ruhigen , fast starren
SpdherrS nach dem nächsten Opfer zurück. Anzügliche

Schützen habe ich dabei beobachtet. Es wurden mir Leute
gezeigt, die auf viele Schüsse keinen Fehlschuß hatten . Der
Mann ist aber auch mit einer solch absoluten Aufmerksamkeit
bei der Sache, daß es während seines- Postens an der Schieß¬
scharte für ihn nichts anderes auf der Welt gibt. MS ich ein¬
mal Exzellenz Liman im vordersten Schützengraben begleiten
durfte , wollte Seine Exzellenz selbst durch eine Schießscharte
sehen, an der ein türkischer Soldat schußbereit stand. Für
diesen wir für seine Kameraden auf gleichem Posten existier¬
ten wir , die wir hinter und neben ihm standen, überhaupt
gar nicht. Nicht eine Mene seines Gesichts verriet , daß er
von der Anwesenheit seines Armeeführers auch nur die ge¬
ringste Notiz genommen hätte . Er hatte gerade ein Ziel im
Auge, und sein Kolben hob und senkte sich wiederholt. Da er
scheinbar aber nicht zum Schuh kam, wollte Seine Exzellenz
durch diese Schießscharte hindurchsehen. Er berührte daher,
um den Mann zum Aufdieseitetreten zu .veranlassen, ihn am
Arm. Aber auch das schien er nicht zu bemerken, so aus¬
schließlich vertieft war er m die Beobachtung des Feindes . Erst
ern energischer Befehl konnte ihn veranlassen, auf die Seite
zu treten.

Ähnliches habe -ch nur bei den Japanern gesehen.
Ich bi, davon überzeugt , datz der Mann im allgemeinen

überhaupt gar nicht weiß , wofür er kämpft. Der Padischah
hat e? befohlen, und Allah hat es gewollt — sein Wille ge¬
schehe! - -- Wo er steht, da steht er, aber er weiß, daß rn dresem
Kriege seine Offiziere mit ihm stehen bleiben, und -daß er
dann den verhaßten Jnglis überlegen ist. Denn dir Jnglis
haßt er . Er hat gehört, daß sie früher seine Freunde gewesen
seien. Und doch haben sie die neuen Schiffe, die sie für die
Türkei angrfrrtigt , bei Kriegsausbruch für sich behalten, trotz¬
dem sie mit den freiwillig gespendeten Spargroschen des ganz
kleinen Mannes schon bezahlt waren ! Ja , er haßt die Jnglis,
während er die Franzosen , die an anderer Stelle ihm gegen-
überstehen, nur bedauert und verachtet. Tont comme chez
nous ! Viele auch glauben , daß sie für die Deutschen kämpfen
und ihr Blut hergeben müssen. Aber die „Alleman" schätzt
und achtet er, denn sie sind immer vorne im Kugelregen bei
ibm, sie sorgen für ihn aufs beste und bek« ndeln ihn gut.
Seit vielen, vielen Jahren steht der türkische Soldat im _

Krieg ; er hat gegen Griechenland , Serbien , Bulgarien,
Italien , auf dem Balkan und in Tripolis gekämpft, und
meistens itt die Sache schlecht für ihn verlaufen . In diesem
Krieg aber, trotzdem er gegen die mächtigen Franzosen , Russen
und Engländer geführt wird , ist es ganz anders . Er siezt und
braucht nicht zu hungern , und wenn er verwundet oder krank
ist» so hat er leine tadellose Verpflegung ; ja sogar Löhnung
und Tabak bekommt er ! Da er sich das alles nicht so recht er¬
klären kann, so meint er wohl, daß das divsesmal gar kein
Krieg sei! Aber das Selbstvertrauen ist in ihn zurückgekührt,
und so hält er mit seinen deutschen Freunden fest und zäh
aus , wenn auch noch so wild die schweren Schiffsgranaten auf
seine Stellung niederprasseln und die Grüben teilweise zer¬
stören. Drum ist cs den Hunderttausend ^ von Feinden trotz
der vielen, vielen großen Kriegsschiffe und Geschütze auch
nicht geglückt, in den langen Monaten mehr zu erzielen, als
das kleine, schmale Stückchen Küste zu besetzen. Aber daran
anschließend liegen die hohen Berge, und die hat er fest und
stark besetzt, und auch die Ricsengeschosse der feindlichen
Schiffe werden ihn nicht von dort verjagen . Und mit welcher
Begeisterung ist er, der in der Hauptsache sich bisher auf die
Defensive beschränken mutzte, auch dvausgegangen, als cs hieß,
die Engländer aus einigen Gräben und Stellungen , m die sie
durch gewisse Umstände bei den gewaltigen Landungsversuchen
im August einzudringen vermochten, wieder hinauszuwerfenl
Unter wildem Allahrufen stürzten die türkffchen Soldaten un¬
aufhaltsam vorwärts , und bald waren die Gräben wieder in
'brer Hand. Wir wissen ja von den großen Offensiven der
Feinde im Westen her, wie eine solche vorbereitet wirf». So
machten es auch hier die Engländer bei ihren LanduiizSver-
suchen. Zurrst tagelanges Artilleriefeuer , aus allen Land-
und Schiffskalibern . Granaten und Schrapnells , grüne, gelbe
und schwarze Rauchsäulen ! Tag und Nacht, alle Verbindun¬
gen nach rückwärts unmöglich gemacht. Allein 30- bis <0 000
Granaten schwerer Kaliber sind bei einem Angriff so auf die
türkischen Gräben gefallen . Dann , gegen Abend, plötzlich
Totenstille und Arrfhören des Feuers . Das bedeutet der» irun
folgenden Jnfanteriesturm des Ferndes gegen die türkischen
Gräben ! Von diesen kann und darf er annehmen , datz ihre
Besatzung bis auf den letzten Dian« gefallen ist. UrÄ schein-
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Bcrtevlande im ferner Gesamtheit nicht Halt , sondern ersah sich
die Verwaltung des Reichsheeres  von Anfang an ganz
besonders ptt Opfer . Natnivgemütz haben sich hieraus viele
R echtsstreitigkei ten  entwickelt , deren Entscheidung
nicht mruier -eicht ist. Deshalb verdient der Aufsatz, den der
Rechtsanwalt Dr . Knipschaar  aus KAn in Nr . 21/22 der
„Deutschen Jnristenzeitung " über den „Militärfiskus im
zivilrechtlichem Kamps gegen 'den KrivgSwucher" veröffentlicht,
in weiteren Kreisen Beachtung, da er des näheren darlögt,
wie bereits das Recht des Bürgerlichen GesetzbuchesLei rich¬
tiger Anwendung seiner Vorschriften über die Folgen unsitt¬
lichen Verhaltens geeignet ist, die schädlichen Folge:: des
Kriegswuchers nachträglich erheblich herabzumrimderu. Man
taut nur wünschen, daß auch bei den Zrvilprcyessen die Ge¬
richte mit aller Schärfe  Vorgehen , um unser Handels-
leben auf der sittlichen Höhe zu erhalten , die für ein ^esunöes

" Volk notwendig ist. Denn „mit Recht" — nm Knipschaars
Worte zu gebrauchen — „verlangt das gesunde vaterländische

' Empfinden ums,eres Volkes, daß nicht nur in Zukunft der
Staat vor solchen Wuchergelüsten geschützt ist, sondern zugleich
eine Gewähr dafür geboten wird, daß jene Baterlcmdslosen,
die sich vor dem Inkrafttreten der Maßgebenden LerorLnumg
(Betaintmachung des Bundesrats vom 23. Juli 1918 gegen
übermäßige Preissteigerung ) an Staat und Volk ver¬
sündigt  haben , nicht unbehelligt im Genuß ihres über¬
mäßigen Gewinnes bleiben."

Deutsches Reich.
*■Hof- und Personal -Nachrichten. Prinz Joachim von

Preußen  ist zum Besuche seiner Braut , der Prinzessin Marie
Auguste von Anhalt , im Automobil in Dessau eingetrossen und hat
lm Palais seiner Schwiegereltern Wohnung genommen.

Der Großherzog von Oldenburg hat Las Abschiedsgesuchdes
Ltaatsniinisters R u h st i a t Ir bestätigt und ihm den Titel Staats-
Minister verliehen. Sein Nachfolger als Finanz - und Eisenbahn-
minister wird der bisherige Eis-nbahndirektionspräsid -nt G r a e p e l.
Vorsitzender des Ministeriums ist jetzt Minister Ruhstrat 2r , der
Minister für Justiz , Kirche und Schulen.

Superintendent D. B r a a s ch, früher in Jena , jetzt in Weimar,
feierte gestern, am 4. Januar , seinen 70. Geburtstag . Nachdem er
mnächst Pfarrer in Eckernförde war , wurde er im Alter von 30
Jahren zuni Obcrpfarrer und Superintendent von Jena ernannt.
In Jena bat er 87 Jahre gewirkt. Er war lange Jahre der Führer
der liberalen Geistlichen im Großh .'rzogtuui Sachsen-Weimar-
Eisenach, erwarb sich auch von der Universität Jena die Würde eines
D. theol. h. c. und war etwa 8 Jahre lang der erste Präsident der
weimarischen Landesshnode. Seine wissenschaftlicheBetätigung war
nebeil seinem arbeitsreichen Amte eine rege. Am 3. März 1913
konnte Braasch sein 40jähriges Dienstjubtläum feiern, er trat am
l . Oktober 1913 in den Ruhestand.

* Ein Ärzteerholungsheim in Berka. Der Leipziger Per-
band  deutscher Arzte kaufte in Bad Berka  in Thüringen den
Ritterschen Park samt der Villa , um dort, namentlich auch angesichts
des durch den Krieg geschaffenen Bedürfnisses, ein Arzte-
trholungsheim  einzurichten.

* Ein sozialdemokratischer Stadtrat bestätigt. Die Wahl des
Breslauer sozialdemokratischen Stadtverordneten Redakteur Emil
Neuknchen zum unbesoldeten Stcdtrat von Breslau ist vom Regie¬
rungspräsidenten von Breslau bestätigt worden.

Vttctx  und Flotte.
Personalien . Generalmajor Artur B i l s e , Ilß-tillerte -Kom-

mandeur einer Division, Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und
k. Klasse, hat bei einem kühnen Erkundungsslug gegen den Feind den
Heldentod erlitten.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Städtische Lebensmittelversorgung und Selbst¬
bewirtschaftung ländlichen Besitzes durch Staat und

Gemeinde.
Der Krieg hat uns gezeigt, welche Schwierigkeiten der

schnellen Zuführung landwirtschaftlicher Erzeugniffe nach den
Großstädten entgegenstehen. E r n st Günther  H er z o g
z n S chl e s w i g - H o l st e i n wirft daher im Januarheft
der „Deutschen Rundschau" (Berlin , Gebr . Paetel ) die sehr
bemerkenswerte Frage auf , welchen Verlauf die Entwicklung
genommen hätte , wenn jene Städte ihren ländlichen Besitz
selbst bewirffchaftet hätte«, , und w-e die Preisbildung beein¬
flußt worden wäre, wenn nicht nur die Städte , sondern auch
der größte Grundbesitzer, der Staat und das Kronsideikommiß,

bar ist es auch so, denn näher und näher schiebt sich der An¬
griff , ohne daß der Verteidiger sich bemerkbar macht. Da auf
einmal bricht ein rasendes Schnellfeuer aus den fast zerstör¬
ten Gräben , und gleichzeitig erfolgt ein wütender Gegenan¬
griff , der den Feind zur Flucht zwirigt. Auch nicht einen Fuß
breit Boden gewann er. So ging es auch am 6. August, als
die türkischen Reserven die über die schwachen auf dem rech¬
ten Flügel stehenden Küstenschutztruppen hinweg vorgcdrunge-
tten Engländer in wuchtigstem Gegenangriff zurückwarfen,
lediglich ihre Stellung verlängern konnten die Feinde , nicht
aber sie n« h rückwärts vertiefen . Noch inimer überhöhcn die
türkischen Stellungen an allen Punkten die der Engländer,
Und trotz allen Aufwandes an Opfern ist es diesen nicht ge¬
sungen, ihr« Stellungen mehr wie 2 Kilometer von der Küste
aus vorzuschieben. Genau so erging es den Angriffen vom
26. bis 28. August, wo sich die Engländer des Kiretsch-Tepe
bemächtigten und nach Anaforla durchstoßen wollten. Unge¬
heure Verluste waren di« Folge. Natürlich hat auch der türki¬
sche Verteidiger große Verluste aufzuweisen , die eben durch
!die vielen Offensivstöße unvermeidlich sind. Aber im großen
und ganzen ist der Krieg auf Gallipoli ein Schützengraben¬
krieg, der mit Hilfe der deutschen Kampfgenoffen auf Grund
ihrer Erfahrungen im Westen und Osten mit den Mitteln , die
den Türken zur Verfügung standen, geführt wird. Telegra¬
phen- und Telephondrähte überziehen dos ganze Gebiet.
Flieger , Minen und Handgranaten , oft aus ganz provisori¬
schem Material verfertigt , kommen zur Wirkung. Außer
Geschützen neuester Konstruktion werden auch alte Kanonen,
die man in Arsenalen versteckt aufgesunden hat, mit Erfolg
verwendet, und auf dem Gebiet der Munitionsversorgung war
man dank deutscher Organisationskraft und Zähigkeit so weit
gekommen, daß - auch diese wichtige und zeitweise sogar
brennend gewesene Frage vollständig gelöst ist. Eine spätere
Zeit erst tarn aber gerade auf diesem Gebiet den großartigen
Leistungen gerecht werden, die deutsche Offiziere im Verein
mit den Türken aufzuweisen haben. Man darf aber , ohne
die großartigen türkischen Lefftungen in irgend welcher Weise
verveioeru wollen, doch wohl schien, daß gerade die deut-
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die in seiner Hand befindlichen, jetzt insgesamt verpachteten
Güter und Domänen selbst  ausgenutzt haben würde. In
solchem Fall hätte die Möglichkeit bestanden, daß der Staat,
das Kronsideikommiß und die Städte auf einen Teil
ihrer Rente verzichteten,  um der Bevölkerung
billigere Nahrungsmittel zuzufühven und die Versorgung de?
großen Städte schneller zu bewerkstelligen als auf dem um¬
ständlichen Wege über die Reichsgetreidegesellschaft und die
sonstigen dafür geschaffenen Stellen . Werde auf dem Gebiet
der Regalien des Kohlenbergbaus angenommen , daß der Staat
pretsregullcrend wirken solle, und greife der Staat beim Kali¬
bergbau als größter Besitzer in den Welthandel ein, so über¬
rasche es, wenn auf dem wichtigsten Gebiet, der Versorgung
des Volkes mit Lebensmitteln , die Wirtschaftsrichtung ver¬
folgt werde, die den Staat jedes Einflusses sowohl auf diesen
Handel wie auf die Ernährung des Volkes beraube und seine
Wirtschaftsart nur nach fiskalischen Gesichtspunkten leite.
Einer Vernichtung des außerordentlich tüchtigen Domänen-
pächtertums brauche man nicht das Wort zu reden : während
es wünschenswert erscheine, daß Domänen oder städtische
Güter , dir den Großstädten am nächsten gelegen, vom Staat
oder von den Stäbteil selbst verwaltet werden, sei ein derarti¬
ges Bedürfnis in den dünnbevölkerten Gegenden geringer.
Vom agrarischen Standpunkt aus aber sei selbst in Fmedens-
zeiten ein Preisdruck, den Staat und Gemeinden in Jahren
de> Teuerung ausübten , deshalb nicht als unlauterer Wett¬
bewerb zu betrachten, weil es oer Landwirtschaft weniger auf
hohe als auf beständige Preise antvmme , und der Staat mit
den Gemeinden in Zeiten eines jähen Preisfalles auf die Be¬
festigung der Preise einwirken könnte. Der ländliche Besitz
des Staates und der Gemeinden würbe sich auch in erster
Linie dazu eignen, größere Läger zu halten , die — nach dem
Verfahren unserer Staatseisenoahnen mit ihren Kchlen-
reserven — nur im Falle einer Teuerung oder im Krieg sich
öffneten. Allerdings würde der hier empfohlene Weg gerade
in Kriegszeiten zu einer erheblichen Belastung der Städte
führen . Jndeffen auch die jetzige KriegSwirtschaftspvlitik der
Städte habe mit ihren zwangsweisen Kartoffeleinkäufen.
Schweinebeschaffungen und Schweiueabschlachtungen außer¬
ordentliche Anforderungen an die Städte gestellt. In vielen
Fällen werde eine Selbstbewirtschaftung für Staat und Ge¬
meinde teurer sein als eine Verpachtung. Auf der anderen
Seite aber werde bei einer Delbstbewirtschcvftungder Grund
und Boden oft zu einer größeren Blüte und intensiveren Aus¬
nutzung gelangen, weil größere Jnvestierungslapitalien zur
Verfügung stünden und Anwendung fänden.

YSchstpreise für wild.
Der Reichskanzler hat die Verordnung vom 22. November

1918 über die Festsetzung der Preise für Wild unter dem
30. Dezember in einzelnen Punkten abgeänbert . Während in
der ersten Verordnung für Wildschweine nur ein Preis von
85 Pf . für den ersten Verkauf und von 1,10 M. für die Ab¬
gabe im Kleinhandel an den Verbraucher festgesetzt war , sieht
die abgeändcrte Verordnung folgendes vor : Beim ersten
Verkauf von Wildschweinen  dürfen folgende Sätze
nicht überschritten werden : 85 Pf . pro Pfund mit Decke bei
Wildschweinen im Gewicht von mehr als 30 Kilogramm und
70 Pf . pro Pfund bei Wildschweinen im Gewicht bis zu
80 Kilogramm einschließlich(Frischlinge). Bei der Abgabe im
Kleinhandel  betragen die vom Reichskanzler festgesetz¬
ten Höchstsätze für Wildschweine pro Pfund 1,20 M und
1,80 M.; der Höchstpreis für Hasen  ist beim ersten Verkauf
von 3,78 M. auf 4 M. hinaufgesetzt worden. Bei der Abgabe
im Kleinhandel sieht die neue Verordnung folgende höchste
Sätze für Hasen vor : ohne Fell, im ganzen für das Stück
4,74 M., ohne Fell, zerlegt, für das Stück 8 M. und mit Fell,
tm ganzen für das Stück 5,25 M. Tie Preise für Kanin¬
chen  sind beim ersten Verkauf von 1 M. auf 1,20 M. und
beim Ladenverkauf für Tiere ohne Fell da? Stück von 1,30 M.
auf 1,50 M. hinaufgesetzt worden. Auch die Preise für
Fasanenhennen  wurden erhöht, und zwar von 1,75 M.
auf 2 M. beim ersten Verkauf und von 2,50 M. auf 3 M. beim
Ladenverkauf. Für das Ladengeschäft des Wildbrethandels
sind natürlich in Wiesbaden nach wie vor die vom Magistrat
unterm 13. Dezember 1915 festgesetzten Höchstpreise maß¬
gebend, wenn der Magistrat die neue Verordnung des Reichs¬
kanzlers nicht zum Anlaß nimmt , auch seinerseits ent¬
sprechende Änderungen in der lokalen Höchstpreisordnung für
den Kleinhandel mit Wild vorzunehmen.

schen Offiziere das antreibende , aufmunternde Element ge¬
wesen sind. Dieses hat veranlaßt , daß sich die durch mangelnde
Fürsorge und Ausbildung sowie durch die Mißerfolge der letz¬
ten Kriege unsicher und energielos gewordene und dem Fata¬
lismus zunergende osmanische Armee wieder auf ihren alten
Kriegsruhm und die damit verbundene Unternehmungskraft
besann und nicht von vornherein das Spiel aufgab . Und es
wäre zu schade gewesen, hätte sie das getan ! Ein solch Pracht-
volles Soldatenmaterial , wie es der türkischen Armee zur Ver¬
fügung stehft besitzt kaum eine zweite Armee Europas . Auf
ihm als breiter Grundlage kann die türkische Nation mit voll¬
stem Vertrauen daran gehen, die ehemals so große, tapfere
und berühmte osmanische Armee wieder aufzubaucu . Sie
mutz nur den guten Willen dazu haben, die Sache richtig und
energisch in die Hand zu nehmen, die Hilfe der deutschen Ver¬
bündeten ist ihr dabei gewiß. Wenn man bedenkt, wie viel
bereits in den 2 Jahren seit dem letzten Balkankrieg geleistet
worden ist. wenn man Vergleiche anstellt zwischen dem trost-
lcsen Zustand von damals und den glänzenden Erfolgen von
heute, so muß man einfach staunen . Dabei ist natürlich im
Drang de: sich überstürzenden Ereignisse an eine systematische
Schulung oder eine Abstellung der Mängel noch gar nicht zu
denken gewesen. Unvergeßlich wird mir all das sein, was
Exzellenz Lima» von Sanders berm Adschiedsmahl mir über
die ganze Entwicklung der Dinge ln den letzten Jahren und
speziell während der letzten Monate aus Gallipoli ausein¬
anderzusetzen die Güte hatte . Mt echter und tiefer Bewun¬
derung habe ich aufgesehen zu dein Mann , der als oberster
Leiter aus der steilen Höhe der Verantworllichkeft mit ganzer
Schafsenskraft und zähem Durchhalten bis zum vollen Erfolg
steht, und dessen Wille zum Sieg alle Soldaten durchdringt
und begeistert.

Als ich das Hauptquartier und gleichzeitig damit die
Gallipoli -Front verließ und das Geschaute und Erlebte noch
einmal ruhig und gesammelt überdachte, da kam ich als ob¬
jektiver Beurteiler auf Grund meiner Eindrücke zu der Über¬
zeugung, daß cs den Feinden nie glücken wird, die Darda¬
nellen zu nehmen und auf diesem Wege sich den Zugang nach
Konstantinopel zu erzwingen. (Zeus. Bln .) C W,

— Wertzuwachssteuer. Ein hiesiger Architekt hat ver¬
schiedene Grundstücke erstanden, ste zu eniem Grundstück ver¬
einigt und dann zwei Teilparzellen davon verkauft. Seinem
Einspruch wider die daraufhin von ihm aiigeforderte Zuwachs»
steuer hatte er es zu danken, wenn zunächst der angefcrderte
Betrag auf zusammen 3473 M. 53 Pf . ermäßigt würde. Auch
damit ist er jedoch nicht zufrieden , weil er zwischen den einzel¬
nen Grundstücksteilen Unterschiede macht, und was er für
eine Straßenanlage abgetreten hat, in Anrechnung gebracht
haben mochte. Zunächst hat der Bezirksausschuß  gegen
ihn entschieden, vom Oberverwaltungsgericht  aber
fft das betreffende Urteil wieder aufgehoben worden, unter
Feststellung der genauen Normen, nach denen der Wertzuwachs
zu berechnen ist. Ein Zufall nun will es, daß die Stadt auf
Grund der neuen Berechnung auf den Pfennig zu demselben
Ergebnis wie ftüher kommt, nach der Behauptung des Betei¬
ligten infolge irriger Annahmen . Seine Klage aber wurde
auch gestellt vom Bezirksausschuß abgewiesen und die Anforde¬
rung in oer angegebenen Höhe für berechtigt erklärt.

— Eine Mitteilung aus Sao Paulo . Vor mehreren Mona¬
ten veröffentlichten wir eine Zuschrift des Redakteurs der in
Sao Paulo erscheinenden „Deutschen Zeitung ", in der behaup¬
tet wuroe, der Großgerbereibejitzer D i ck in Santos und Sao
Paulo habe, obwohl er ein Deutscher von Geburt und mit
einer deutschen Frau verheiratet sei, wiederholt Militärsttesel-
sohlen an die französische Heeresverwaltung geliefert und sei
deshalb vom deuffchen Konsul amtlich verwarnt worben. In
zwei weiteren Zuschriften aus hiesigen Freundeskreisen des
Herrn Dick war die Wahrheit der Behauptung des Redakteurs
oer „Deutschen Zeitung " bezweifelt worden, da sie mit dem
sonstigen deutschfreundlichen Verhalten des Beschuldigten' im
schärfsten Widerspruch stehe. Nun geht uns abermals aus Sao
Paulo ein Schreiben zu, das sich mit dieser Sache befaßt. Ab¬
sender ist ein Herr Dr . P . W. U h l m a n n. Darnach stellt
sich in der Tat die erste Mitteilung als falsch dar . In dem
Schreiben wird ausgesührt : „Die hiesige bekannte groß«
Gerberei und Lederfabrik Cortumes Dick besteht aus zivei An¬
lagen in Santos und Sao Paulo , von denen jede einzelne die
grüßte ihrer Art in Brasilien ist. Ein derartiges großes Un¬
ternehmen hat natürlich einen bauernden treuen Kundenkreis,
und einer dieser Kunden , wohnhaft in Rio de Janeiro , kaufte
ein Quantum Leder. Nachdem dieser Kauf abgeschloffenwar,
erhielt die Firma Dick die Order , dieses Leder nach
Bordeaux  bezw. Le Havre zu verladen . Der Käufer war
eine neutrale Persönlichkeit, die Firma Dick konnte also ge-
schästskorrektgar nicht anders handeln , als das von dem neu¬
tralen Käufer abgeschlossene Quantum vertragsgemäß zu
liefern . Dieser cm sich einfache und klare Sachverhalt ist nun
böswillig, möglicherweise von entlassenen Beamten entstellt,
weiter verbreitet worden. Die Angabe, daß der deuffche Kon¬
sul in Sao Paulo Herrn Dick amtlich zur Rechenschaftgezogen
hat, ist volltommen irrig . Herr Dick ist seit über 20 Jahren
Brasilianer  und steht sovilt weder unter dem deutschen
Gesetz noch gar unter der Botmäßigkeit des deutschen Kon¬
suls. Ganz abgesehen davon, ist es aber den maßgeblichen
Reichsbehörden wohlbekannt, in wie aufopferungsffeudiger
Weise Herr Dick sowohl in früheren Friedenszeiten wie jetzt
während des Kriegs für sein Geburtsland tätig gewe' en ist
und sehr bedeutende Geldopser gebracht hat . Außerdem aber
ist mir bekannt, daß maßgebliche deutsche Persönlichkeiten in
dem Vorgehen des Herrn Dick keinerlei unfreundliche oder
gar deutschfeindlicheHandlung erblicken. Sachlich muß noch
yinzugefügt werden, daß Herr Dick schon vor sehr langer Zeit
der deutschen Regierung einen sehr erheblichen Teil seiner ge¬
lamten Produktion zu äußerst billigen Preisen (etwa 26 Pro¬
zent unter Marktpreis ) angeboten hat, und daß das ganze
Geschäft, um welches es sich im vorliegenden Fall gebördelt
bat, nur etwa 200-000 M. betrug . Es kann noch hinzugefügt
werden, daß Herr Dick für Fürsorge der Hinterbliebenen von
Kriegern seines Heimatortes , Stadt Kyll in der Eifel , 20 000
Mark zur Verfügung gestellt hat."

— Vergiftete Hunde. Verschiedene Hunde, die sich auf
einer Wiese an der Ecke der Loihringerstraße zu tummeln
pflegten, sind, wie man uns mitteilt , an Vergiftungseischei-
nungen erkrankt und eingegangen. Von einem der betroffe¬
nen Hundebesitzer wird mit aller Bestimmtheit behauptet, es
wäre dort köswilligerweffe Gift gelegt worden. Es mag sein,
daß die Hunde, unter denen es recht viele lebhafte Tier « gibt,
sich hier und da empfindlichen Leuten lästig machen, es versteht
sich aber von selbst, daß niemand das Recht hat . mit Gift und
dergleichen zur Selbsthilfe zu schreiten, wenn er sich vo» einem
Hund belästigt fühlt, ganz abgesehen davon, daß das Giftlege»
eine Sache ist, gegen die schon aus Gründen der öffentlichen
Sicherheit entschieden eingeschritten werden mutz.

Neues aus aller Welt.
Ein griechischer Dampfer in W . T .-B. K op en -

Banen,  5 . Inn . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Der Kopen-
hanener Dampfer „United States ", der am Montag New York »er.
lassen hat , meldet drahtlos , daß er am Dienstag früh aus eine«
Notruf des griechischen Dampfers „Theffalomka" seinen Kurs der-
ließ, um dem Dampfer zu Hilft zu eilett.

aus unserem Leserkreise.
Einsendungentännsn jitrMfttfanbt , noch aitfbewalirt t-erbeich

. Am Somitag , den 2. d. M „ geaen 8 Uhr ahends, war ich zu-
fällig bei Ankunft eines Transportes Verwundeter  am hiesigen
Bahnhof zugegen. Dabei mußte ich zu memer großen Verwunderung
wahrnchmcn , daß die Schwerverletzten aus Tragbahren vom Kaiser-
vortal bis an die Haltestelle der Straßenbahn befördert werden
mußten Obgleich die Krankenträger mit größter Borsicht den etwa
l^0 bis ' 150 Meter langen Weg aus dem Straßenpflaster zurücklegten,
waren durch die Schwere der Bahre stärkere Erschütterungen nicht
-u vermeiden. Unwillkürlich ftagte ich mich, warum das Meis der
Straßenbahn  nicht bis vor den betressenden Ausgang geführt
worden ist Sicher wären dadurch unseren armen , hierher zur
Heilung übersührten lieben Feldgrauen schwere Schmerzen erspart
worden Die Kosten ließen sich durch eine öffentliche Sammlung
lciibt aufbrinnen . Ferner möchte ich nicht unerwähnt laßen , daß es
nötia erscheint, bei stärkerem Regenwetter das Gesicht der Verwun¬
deten durch ein leichtes Tuch zu schützett. Falls obiger Anregung
wcaen Verlängerung des Gleises Folge g-geoen wird, wurde durch
ein ständig ausgestelltes Zeltdach, vom Bahnhossausgang bi, zu
den Straßenbahnwagen , auch diesem Übelstande abgeholsen werden.P . A.

Briefkasten.
(Die « chttstleltinin»<•« « ieihadener Sartiatt » brornltwrttt nur schrMtt»,
Ansragen im©titftaften, und znxir ohne Rechtsverbin»Uchkett. iSeiprechimge,

können nicht gewährt werden.)
L. M. 25. In Baden gibt es eine Zeitschrift „Evangelischer

Gemeindebote", der in Karlsruhe erscheint. „ .
A. S . 88. Das Heiratsgut bettagt snr Unteroffiziere MV M-

Dft Beftilmnungou sind während des Krieges nicht aufgehoben.
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Uriegsliteratur.
„Die Mittel des Krieges" betitelt sich eine empfehlens¬

werte Samimtung, die im Verlag von Kurt Stück in Leipzig
erschienen ist. Me einzelnen Hefte sind von den bekanntesten
Militärschriftstellern wie Maior Max von Schreibers Hofen
u. a. verfaßt mit Sachkenntnis in klarer allgemeinverständ-
licher Form . Hast 1 behandelt : Gewehr, Maschinengewehr,
Geschüde: Heft 2 : Seeminen ; Heft 3 : Munition und
Proviant : Heft 4 : Torpedo und Torpedoboote: Heft 5:
Tauch und Unterseeboote; Heft 6 : Flugzeuge und Luftschiffe;
Heft 7/8 : Kriegsschiff«, Küsten, und Schrffsartillerie ; Heft 8:
Mnen und Minenwerfer ; Heft 10: Gas - und Rauchbomben,
Hand- und Gewehrgranaten : Heft 11: Panzerautos und
Bonacraüfle. . ^ .

„Kriegs - Chronik". Dokumente des > großen Krieges
1814—15. <Adler-Verlag , G m. b. H.. Berlin .) , Unter der
Kriegsliteratur sind die Chroniken besonders reichlich ver¬
treten. Viele bringen lediglich die offiziellen Depeschen, andere
enthalten eine Menge Beiwerk oder sind reich illustriert und
infolgedessen verhältnismäßig teuer ; unsere Kriegs -Chronik
bringt ein« umfassende Darstellung der Vorgeschichte des
Krieges im „Weißbuch der deutschen Regierung ' und dem
Depeschenwechsel der beteiligten Regierungen , sämtliche
offizielle Depeschen und authentische Berichte aus dem Felde.
Der erste Band (272 Seiten stark) ist erschienen und darf wohl
als ein wertvolles Quellenwerk zur Geschuhte des großen
Krieges gelten.

Talchen-Atlas aller Kriegsschauplätze im Westen, Osten,
Balkan. Italien , enthaltend 22 Übersicht̂ - und Sonderkarten.
Taschenformat. (Verlag L. Schwarz u. Comp., Berlin , 8. 14,
Dresdener Straße 80.) Dieser Atlas paßt rn die Rocktasche
hinein, ist also stets zum Gebrauch zur Hand, ist auch zum
Versand ins Feld und ins Lazarett vorzüglich geeignet und
wird auf Wunsch ohne Preisaufschlag rat Feldpostbrtes-
umschlag geliefert.

„Vom Kriegsschauplatz l ." Feldpostbriefe und andere
Berichte von Mitkämpfern und Augenzeugen. Mit Bettragen
von R. D e h m e l und und K. B l e i b t r e u. Herausgegeben
von K. Q u e n z e l. Mit Bildbeigaben . (Hesse u. Becker,
Verlag in Leipzig.) Diese Sammlung führt uns mitten
hinein in die brausenden kriegerischen Ereignisse der Zett und
enthält eine Fülle farbenfreudiger Schilderungen und aus-
gewählter interessanter Vorkommnisse.

„Unsere Seehelden." Die Namen Graf Spee , Weddtgen,
v Müller , v. Mücke werden aus dem Gedächtnis des deutschen
Volkes sicherlich niemals verschwinden. Unter dem Titel
„Unsere Seehelden " wird der „Marinedank " (Berlin , 8. 42)
zunächst Ferdinaitd Gras von Spee . den Sieger von Coronet,
w Erinnerungen , bearhcitet von Vize-Admtrol Kirchhofs,
würdigen. Gleichseitig wird das Weddigenbuch des „Martne-
dank" erscheinen: „Otto Weddigen und seine
W a f f e". Beide Bücher werden im Auftrag und in enger

?psammenarbeit mit den Familien vom „Marinedank'erausgegeben. „DasBuchderEmden,  dt « Ertnne-
rungen des Freqatkenkapitäns von Müller , wird allerdings
aus naheliegenden Gründen erst später erscheinen können.
Dagegen sind die Erlebnisse des Kapitänleutnants v. Mucke,
die dem Emdenbuch als Anhang beigegeben werden, soeben
als besonderes kleines Buch erichienen unter dem Titel:

„Atzesha , Fahrten und Abenteuer der .Emden¬
mannschaft von den Kokosinseln bis K o n -
stantinopel ", das mit zahlreichen Abbildungen geschmückt
ist und auf dem Umschlag das lebensvolle Bildnis Mückes von
Künstlerhand trägt . *

„Das Land der Balten und der Krieg." Bon Dr . Otto
Helmut Hopfen. (Berlin , bei C. A. Sckwetschkeu. Sohn .)
Der Verfasser entrollt hier ein fesselndes Bild der Baltischen
Lande und ihrer Leute ; er bat sehr oft"und längere Zeit dort
geweilt und Beziehungen unterhalten , die ihm tiefe Einblicke
ln die Verhältnisse dieser Lande gewährten . General¬
gouverneur von Belgien, Freiherr von Bissing, hat die Wid¬
mung angenommen.

„Das neue Europa ." Heft 10 (Verlag Schweizer Druck-
und Verlagshans , Zürich) enthält folgende Aufsätze:, Edward
Stilgebauer : Die
Leopold Katschner
reif ? Leopold Kr, . _ _ _ _
Berger : Die Organisation der Vereinigten Staaten Europas
Prof . Dr . R. Broda : Zukunft . Dr . Max R. Funke : Pariser
Kriegspanorama . Karl Bleibtreu : Die Waterloo -Legende.
Otto Vokkart: Gedichte. Pauk Lapp : Mobilmachung in der
Auvergne. Paul Altheer : -Als kein Krieg war. / Hermann
Aellen: Wenn die Heimat ruft . Jsadora Durwan : Die
Tanzkunst.

Eine neue Frehtagsche Karte : Rumänien , 1: 1 Mill .,
70: 90 cm groß (Verlag G. Freytag u. Berndt , Wien VH. und
Leipzig (Robert Friese , Seeburgstratze ), verdient Beachtung.
Sie zeigt nicht nur Rumänien allein, sondern auch Serbien
bis Belgrad , Bulgarien bis Sofia , Rußland bis Oidessa-
Mohikew (also das ganze BeffaradienI ), einen großen. Teil
Ungarns (bis Miskolcz), Galiziens (bis Kvlomea), sowie die
ganze Bukowina. Klare , übersichtliche Ausführung und eine
sehr anschauliche und leicht verständliche Darstellung
Bodengestaltung, sowie dre Aufnahme der Bahnen
Straßen kennzeichnen das Blatt.

„Durch Belgien." Wanderung eines Ingenieurs
dem Kriege. Nach I . Jzart , „La Belgique au travail“
anderen Quellen bearbeitet von Hanns Günther . Mit 25 Ab¬
bildungen nach Photographien und Zeichnungen und einer
Übersichtskarte. (1915. Stuttgart , Franckhsche Verlagshand,
lung, „Kosm»>s"-Verlag .)

„Die Türkei." Bilder und Skizzen von Land uiid Volk,
von Franz Karl E n d r e s, kgl. bahr . Hauptmann im General¬
stabe, kaiserl. ottomanifcher Major a. D . Mit einem Bilde
des Verfassers. (C. H. Äecksche Verlagsbuchhandlung , OSkar
Beck, München.) Der Verfasser dieses Werkes, vielen durch
treffliche Einzelartikek in deutschen Zeitschriften bereits be¬
kannt, war drei Jahre als Generalstabs -Onizier und Chef
deS Generalstäbs der 1. Armee im QS-manenreiche tätig, um
dann, an Malaria erkrankt, in den Bergen der Heimat Ge¬
nesung zu suchen und wenigens in Wort und Schrift für die
großen Zukunftsgedonken der deutsch-türkischen Gemeinschaft
tätig zu wirken. Sein Buch ist unter den vielen Aufklärungs¬
schriften, die jetzt über die Türkei erscheinen, die eingehendste
und bette geworden. Die umfassendste Bildung , die reichste
Erfahrung verraten stch überall , eine besonders klare und
lebendige Darstellung macht das Werk besonders als Grund¬
lage für die Bildung weitester Kreise geeignet. Sehr vor¬
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sichtig ist das Urteil über die vielfach, noch gärenden,, im
Werden begriffenen Zustände des türkischen Reiches, trotzdem
wird man hier interessanteste Mitteilungen über bisher noch
wenig aufgeklärte Ereignisse finden . Es sei an daö Kapitel
über das letzte Sultanat und die jungtürkiscke Revolution er»
innert , mit der klassischen Portrattierung Abdul HamrdS, der
halb Genie und halb Narr gewesen, der geistvolle Dierftch»
dessen Verfolgungswahn zur Schreckensherrschaft führte , de«
man wohl verstehen, dem man aber nicht verzeihen kan«.
In fünf Kapiteln baut sich der Inhalt des Werkes « rf : Ge¬
sellschaft und Sitte , die neuere Geschichte der Turkm, di«
völkischen Verhältnisse, Volkswirtschaftliches, von türkischer
Kunst und Literatur . Für uns Deutsche bringt das Mich
reichste Anregung uno Belehrung , unseren . türkischen
Freunden wird es zeigen, wie ernsthaft wir versuche« , sie rn
ihrem eigentlichen Wesen zu verstehen.

„Un an de journalisme en pays occnpfi “ (Verlag
F. Volckmar, Leipzig) enthält eine Auswahl von Artikeln, die
in der „Gazette " erschienen sind und eine Reihe wichtigster
politischer, militärischer, wirtschaftlicher und sozialer Fragen
des Weltkrieges behandeln. Diese an die Adresse einer
französischen Bevölkerung gerichteten, in . aufllarendem,
richtigstellendem Geiste gehaltenen und in französischer
Sprache geschriebenen Aufsätze dürften in der geschlossenen
Form eines Sammelbandes einen wertvollen Beitrag mx
Kriegsgeschichte bilden. Die Broschüre ist auch durch den
deutschen Buckchandel zu beziehen.

Ein Lebensnerv Englands ist der SueSkanal und
Ägypten. Die von unseren Feinden dort versammelten zahl¬
reichen Truppen beweisen zur Genüge , daß man einen erfolg¬
reichen Angriff unserer Streitkräfte dort sehr fürchtet. Er
wird aber kommen und eine von der fleißigen Kartographischen
Anstalt G. Freytag u. Berndt , Wien , eben fertiggestellte neue
Karte großen Dtaßstabes : Freytag , Unter -Ägypten mit dem
SueSkanal , 1: 1 Will., 55,66 cm groß, ist sehr zertgerecht ge¬
kommen. Die hübsche, in 6 Farben ausgefübrte Karte reicht
von Alexandrien über Jerusalem zur Mekkabahn, tm Süden
bis zum Roten Meer, enthält somit ganz Unter - uiid Mittel-
Ägypten sowie die ganze Halbinsel Sinai mft den Golfen
von Sues und Akaba.

„Das neue Leben nach dem Kriege." Von I . W. Bull.
(Verlag F. Willms , Nürnberg .) Die Flut der Neuerscheinungen
auf dem Literaturmarkte ist infolge des Krieges so unermeß¬
lich geworden, daß täglich eine oder mehr hinzukommende
Veröffentlichungen durchaus in Ordnung befunden werden.
Jeder , der angeblich etwas weiß oder etwas sagen mochte,
laßt das Wort gedruckt htncmsgeheii. So findet sich selbstver-
ständlich neben dem Weizen auch viel Spreu . Eben feiert
wieder eine neue Broschüre ihre Auferstehung , deren Inhalt
zunächst ein langer großer Aufruf an das deutsche Voll «st.
Ein neues Leben nach dem Krieg, und damit andere Zustande
nrässen rechtzeitig einsetzen. meint der Verfasser, und stellt dm
Behauptung auf. daß die Menschheit in ihrer Entwicklung am
Wendepunkt angelcmgt ist und der Beweis dafür geliefert.
In welcher Form eine Änderung vorzunehmen ist, wird auS
der Natur - und Geisteswissenschaft in allgemein leichtventanw
lichen Worten erklärt. Ein näheres Urteil über Zweck und
Ziel des Unternehmens wird sich jedoch erst nach Erscheinen
weiterer Hefte ermöglichen lassen.

Handelsteil.
Der deutsche Arbeitsmarkt am Jahresschluss.

A. C. Berlin , 1. Jan.
Man mag noch so viele Einwände und Bedenken gegen

das ziffernmäßig feststellbare Verhältnis zwischen Angebot
und Nachfrage auf dem deutschen gewerblichen Arbeits¬
markt während der Kriegszeit machen , an der Tatsache des
günstigen Gepräges , das der deutsche Arbeitsmarkt bietet,
läßt sich nicht rütteln . Im Laufe des Jahres 1915 waren von
März ab die Andrangsziffern  überaus niedrig . Im
Januar kamen auf 100 offene Stellen noch 134.82 Arbeit¬
suchende, im März, dem günstigsten Monate des Jahres,
waren es 111.62. Im weiteren Verlauf des Jahres ging der
Andrang nur wenig über die Märzziffer hinaus : im August
stand er auf 117.84, während er im November wieder 114.77
betrug . Gewiß ist diese Gunst der Lage zu einem wesent¬
lichen Teile durch die starke Entziehung von männlichen
Arbeitskräften bewirkt worden . Dies spiegelt sich ganz
deutlich in der Bewegung der Andrangsziffer am männ¬
lichen Arbeitsmarkt  Sie stellte sich im Januar
1915 noch auf 124.96 und ging dann mit geringen Unter¬
brechungen ständig zurück : im Oktober kamen auf 100
offene Stellen nur 88.56 Arbeitsuchende , im November
waren es 8913 . Das Angebot von männlichen Kräften ist,
obwohl die Nachfrage nach ihnen im allgemeinen ganz
wesentlich nachgelassen hat, immer stärker hinter der
sinkenden Nachfrage zurückgeblieben . Diese Konstellation
des Marktes konnte nicht ohne Rückwirkung auf die Ver¬
dienstverhältnisse der Arbeiter bleiben , wenn auch natür¬
lich je nach den verschiedenen Gewerben und ,Berufen
starke Differenzierungen zu beobachten sind . Aber im Ge¬
samtdurchschnitt haben die männlichen Arbeiter ihr Ein¬
kommen  im Jahre 1915 ganz merklich vermehren
können. Bei den weiblichen Arbeitskräften lagen die Ver¬
hältnisse wesentlich andera . Auf der einen Seite steigerte
sich zwar die Nachfrage ganz erheblich , da die Arbeitgeber
die fehlenden männlichen Kräfte , wo es nur möglich war,
durch Frauen und Mädchen ersetzten , auf der anderen
Seite aber kam der steigenden Nachfrage noch ein viel
rascher wachsendes Angebot entgegen , so daß der Wettbe¬
werb der vielen Arbeitsuchenden auf die zu bezahlenden
Lohnsätze vielfach drückend ein wirkte . Das gilt nicht für
alle Gebiete des weiblichen Arbeitsmarktes , aber es gilt
doch wieder für den Gesamtdurchschnitt . Der Grund , daß
das Angebot auf dem weiblichen Arbeits¬
in a r k t so ganz außergewöhnlich zunahm und die steigende
Nachfrage noch immer weit überragte , ist vor allem in der
Verteuerung der Lebensrnittel  zu suchen . Da¬
durch wurde ein immer größerer Kreis von Frauen und
Mädchen gezwungen , sich mit Erwerbsarbeit zu befassen.
Wie stark der Wettbewerb am weiblichen Arbeitsmarkt für
die Arbeitsuchenden gestiegen ist, das geht deutlich aus der
Bewegung des Andrangs hervor . Im Januar 1915 kamen
auf 100 offene Stellen 166.67 Arbeitsuchende , im Oktober
stand der Andrang auf 182.12 und im November auf 178.80.
Aul je 2 offene Stellen kamen also durchschnittlich immer
mehr als 3 Arbeitsuchende . Dabei ist zu berücksichtigen,
daß seit Beginn des Krieges wohl bis zu einer Million
weibliche Arbeitskräfte neu eingestellt
worden sein dürften . Trotzdem aber will der Andrang
nicht zurückgehen , sondern hält sich sehr hoch. Die ganze
Umkehrung kann man erst in ihrer vollen Bedeutung wür¬
digen, wenn man sich vergegenwärtigt , daß in Friedens-
Seiten die Nachfrage nach weiblichen Arbeitskräften in der
»egel über das Angebot hinausging . Eine Entlastung
des weiblichen Arbeitsmarktes würde ein treten , wenn der
Zuzug vom Lande niedriger wäre und eine teilweise Ab¬
wanderung nach dem platten Lande stattfände . Denn die
Arbeitsgelegenheit , die das Gewerbe bieten kann , reicht
Jur das steigende Angebot nicht aus . Namentlich hat sich
mr Dienstmädchen die Lage des Arbeitsmarktes in zu¬
nehmendem Grade verschlechtert . Sicherlich könnten in
der Landwirtschaft  viele weibliche Arbeitskräfte
hergebracht werden , aber es ist nicht zu verkennen , daß

schon nach einer kurzen Entwöhnung vom Lande eine ' Ab¬
neigung gegen die schwere landwirtschaftliche Arbeit vor¬
handen ist. Immerhin muß betont werden , daß eine Ent¬
lastung des gewerblichen Arbeitsmarktes von dem zu
starken Angebot nur zu erwarten ist, wenn die Landwirt¬
schaft die geeigneten Kräfte an sich zieht . Die gewerbliche
Arbeitsgelegenheit dürfte sich während der Kriegsdauer
keineswegs mehr so steigern , daß das weibliche Überan¬
gebot untergebracht werden könnte.
Eine Senkung des Nahrungsmittelaufwandes.

A. C. Berlin , 5. Jan.
Das Jatu 1915 hat uns am Schlüsse noch eine Über¬

raschung gebracht , die sich die Masse der Verbraucher
gerne gefallen läßt : im November ist die Indexziffer , die
den wöchentlichen Kostenbetrag für eine Familie von vier
Köpfen anzeigt , ganz merklich zurückgegangen . Seit
Kriegsbeginn hat jeder Monat mit Ausnahme des Sep¬
tembers 1914 e5ne mehr oder weniger erhebliche Steige¬
rung der Indexziffer gebracht . Die Senkung im September
1914 war aber minima] im Vergleich zu der Senkung
im November  1915 . Im Oktober hatte die Indexziffer
zum erstenmal über 40 M. betragen , nämlich 41.90. Im
November berechnet sie sich im Durchschnitt von an¬
nähernd 200 Plätzen aul 38.86 M., d. h. sie ist um 3.04 M.
zurückgegangen und etwa auf dem Niveau des Monats Juli
1915 angekommen . Die Senkung der Indexziffer ist ganz
allgemein , freilich an den verschiedenen Plätzen sehr un¬
gleichmäßig . In der folgenden Übersicht stellen wir den
Rückgang für einzelne Landesteile fest, wie er sich im
Durchschnitt der für jeden Landesteil berichtenden Plätze
ergibt:

Oktober November Senkung
Mecklenburg-Schwerin . 41.25 35.82 5.43
Rheinprovinz . . . . 43.97 39.64 4.33
Provinz Sachsen . . . 42.13 38.23 3.90
Gioß-Berlin . . . . . 43.98 40.80 3.18
Hannover . . . . 38.27 3.14
Westfalen . . . . 4131 38.22 3.09
Königreich Sachsen . . 42.54 39.52 3.02
Elsaß-Lothringen . . . 43.90 41.22 2.68
Baden . 38.24 2.66
Hessen . 38.30 2.30
Bayern . . 38.11 36.06 2.05
Württemberg . . . . 38.43 36.40 2.03
Hessen - Nassau . 40.34 38.82 1.52
Ostpreußen . . . . . 39.94 38.71 1.23

Die allgemeine Senkung der Indexziffer ist in der
Hauptsache durch die Festsetzung von Höchstpreisen
für Butter und Schweinefleisch  erreicht worden.
Diese Festsetzung drückte die Preise gegenüber Oktober
sehr stark herunter , hatte freilich auch wieder die Folge,
daß die Zufuhren  von Schweinen und Butter nach den
Verbrauchsorten naehließen , was %ch schon im November,
noch mehr aber im Dezember unangenehm bemerkbar
machte. Immerhin wären im Butterverkehr die Verlegen¬
heiten nicht so stark gewesen , wenn nicht das verbrauchende
Publikum im Hinblick auf die Weihnachtszeit  eine
größere Nachfrage nach Butter bekundet hätte , als dies in
den Monaten zuvor der Fall gewesen war.

Berliner Börse.
$ Berlin , 5. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Im freien

Börsenverkehr scheint die in den letzten Wochen
herrschende Geschäftsstille zurückkehren zu wollen, denn
auch heute waren die Umsätze eng begrenzt und blieben
zumeist auf die Börsenbesucher beschränkt . Für Rüstungs-,
Automobil- und Sekiffahrtsaktien wurden ermäßigte Kurse
genannt . Der Kursstand für Montanwerte und Kriegsan¬
leihen vermochte sich gut zu behaupten . Ausländische
Wechselkurse setzten ihre Steigerung , mit Ausnahme des
wiederum niedrigen Wien , fort . Der Geldmarkt ist unver¬
ändert flüssig.

Banken nnä Geldmarkt.
* Portugiesische Anleihen . Die am 1. Januar fällig ge¬

wordenen Zinsscheine der vereinheitlichten äußern portu¬

giesischen Staatsschuld vom Jahre 1902, Reihe 1, 2 und 3,
werden nach Maßgabe der vorhandenen Mittel bis auf
weiteres freibleibend eingelöst,  und zwar zu dem den
Zinsscheinen aufgedruckten Mark-Nennbetrag von 6.15 M.
für die Reihe 1 und 6.09 M. für die Reihen 2 und 8. Die
Einlösung der am 1. Januar fällig gewordenen Zinsscheine
der 4Viproz.  portugiesischen Staatseisenbahn -Anleihe von
1912 (in Gold) erfolgt nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel, bis auf weiteres freibleibend , mit 9.22% M. für das
einfache Stück.

Industrie und Handel.
* Süddeutsche Immobilien -Gesellsehaft , Frankfurt a. M.

Für das abgelaufene Geschäftsjahr wird eine Dividende wie
im Vorjahr nicht zur Verteilung kommen.

* Preiserhöhungen . Der Bund deutscher Schmiede-
Innungen beschloß, infolge der andauernden Verteuerung
der Rohstoffe eine Preiserhöhung von 25 bis 30 Proz. bei
sämtlichen Innungen durchzufUhren . — Die Verkaufsstelle
für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate  erhöhte
mit Wirkung ab 30. Dezember die Verkaufspreise um 5 M.
je Doppelzentner . — Der Verband deutscher Hanf-
industrieller  hat mit Wirkung vom 1. Januar 1916
die Preise um 20 Proz. erhöht.

* Verteilungsstelle für Rohzucker . In der Zusammen¬
setzung der Verteilimgsstelle sind nachstehende Ände¬
rungen eingetreten : a) Vertreter der Rohzuckerfabriken:
An die Stelle des Direktors Dr. Preißler ist Direktor
Schirmer in Hötensleben getreten , b) Vertreter der Ver-
braucbszuckerfabriken : An die Stelle des verstorbenen
Kommerzienrats Sehwengers ist Direktor Hermann Meyer
in Tangermünde und für den Fall seiner Verhinderung
Fabrikbesitzer Richard Dulon in Magdeburg getreten,
c) Geschäftsführer : Als Geschäftsführer der Verteilungs-
steUe ist an Stelle des Direktors Schirmer für den Fall der
Verhinderung des Dr. Foüenius Direktor Dr. Preißler in
Berlin getreten.

* Der Außenhandel Argentiniens betrug in den ersten
neun Monaten des vorigen Jahres in der Einfuhr 159.85
(i. V. 227.25) Mill. Goldpesos, in der Ausfuhr 413.94 (269.44)
Mill. Goldpesos.

* Aufbewahrung von Firmenstempeln und Quittungen.
Nach einem Entscheid des Oberlandesgerichts Stuttgart ist
der Prinzipal rechtlich nicht verpflichtet , seine Firmen¬
stempel und seine Formulare verschlossen aufzubewahren.
In dem Erkenntnis des Oberlandesgerichts heißt es : „In
einem kaufmännischen Geschäft wird der Firmenstempel
so oft gebraucht , daß es ausgeschlossen ist, ihn ständig
unter Verschluß zu halten ; dies ist auch nicht üblich.
Ähnlich ist es auch mit den Quittungsformularen in kauf¬
männischen Geschäften . Eine Rechtspflicht , Formular«
besonders sorgfältig aufzubewahren , besieht nur in beson¬
ders gearteten Fällen , zum Beispiel bei Scheckformularen
wegen den besonderen Gefahren des Mißbrauches oder bei
Zahlungsanweisungen mit angehängten Qnittungsfonnu-
laren , in welchem Falle es sich um fertiggesteUte , rechts¬
um! beweiserhebliche Urkunden handelt.

Marktberichte.
FC. Frucht - und Futtermittelmarkt zu Frankfurt a. BL

vom 5. Jan . Bei unverändert ruhigem Geschäft und knappem
Angebot wurden notiert für Malzkeime 58.50 bis 60 M,
Leinkuchen 76.50 bis 78 M.. Kokoskuchen 68 bis 70 M_,
Hopfentreber 52 bis 53.50 M., Futtermehl 46 bis 47.50 M.

FC. Kartoflelmarki zu Frankfurt a. M. vom 5. Jan . Ab
Versandstationper 100 Kilo wurden 6.10 M. verlangt
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Ntüe-i-Arskbslt
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Zum fsforttßen Eintritt

rmnwes oie Schularbeiten zu uver-
wachen hat u. die Jungen zu be-
schafNgen versteht. Offerten unter
E. 537 an  den Tag bl.-Verlag.

Tüchtige Schneiderin z. Äendern
von Kiew. sofort gesucht. Lüdecke,
Biebrich, Tan nbä uAr Strafte 4.

Jünft . Zuarbeiterin für dauernd
gesucht. Nägele,  Römerberg 3, 1.

Ein 7' iigellchrmädchen
gesucht Blüch, lraße 6.

Ja , Madche,- kann das Bügeln
gründlich erler, s. Eckernfördettraße 3,
Suche H.-KöU.. b. H.- u. Äüeium„
für hier u. ausw . Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Goldgaffe' 8,  1 . Televbon 2863.

TiHetfr } Mädchen,
w. alle HauSai eiten gut versteht u.
etwas kochen ,ann . wird gesucht
Biebrrcher S traffe  36 , Parterre.

Braves saub. Mädchen gesucht
Kantine H 80er. S ch iersteiner  Str.

glat> 2, 1. bei Clber«._
Alleinmädchen, das etwas kochen k.,
gesucht Schier ktein er Straße 10, l.
Einfaches junges Mädchen v. Lanie
gesucht Roonstraße 8, Parterre.

Junges cvangel. Mädchen
auf 15. Januar gesucht Kaiser-
Friedrich-Rrna 22, 3 rechts._
Nettes Zimmermädchen, das a. serv.
kann, gesucht Taunusit ra ßc 49.

Braves sauberes Mädchen
gesu cht BiSmarckring 41, 2._

T licht. zuverlässiges Mädchen,
ln Küche und Hausarbeit durchaus

freu , per sofort oder später ges.
unft Niederwaldstratze 7, zweite

Etage rechts, von 4—6 Uhr.
Junges Mädchen,

w. bürgerlich) kocht, gegen gut. Lohn
gesucht Bismarckrtna 11. 3 St . lks._

Suche für einen 9iähr . Knaben
zur Beaufsichtigung der Schularbeit,
ein gebild. Fränl . von nachm. 2—7.
Näheres Frau Hauptm . Scheuncr,
Klopstockstraße1, Part . Vorzustcllen
2—4 Uhr nachmittags ._

Junge nnabh. Iran oder Mädchen
von 8—11 und 1%-—3 Uhr gesucht
Niederwaldstraße 6, 3 rech ts ._

JunoeS bis 16jähr. Mädchen
für leichte Hausarbeit tagsüber ge¬
sucht Marktstraße 25, Obstaesck.
Monatsfrau gesucht a. gr. hzb. Zim.Moritzstraße 50, 1 Stiege rechts.
Unabhäna. j. Frau v. 8—12 u. 2—6
gesucht. BiSmarckring 11, 3 links.
Eins , reinl . Mvnatsmädch. f. vorm.
2—3 Std . aes. Göbenstr. 18, P . lks.

Ord. Monatsmädch. oder Fra«
gesucht BiSmerrckring 23, 3 rechts.
T. MonatSfr . o. Mädch. g St . morg.,
1 St . mitt . gef. Wielandstr . 18, P . l.
Saub . Monatsfrau für vormittags

gesucht Loreleprtng 11, Part , links.

MonatSrncidchen
gesu cht Göbenslraße 29, 1 rech ts ._

Monatsmädchcn oder Frau
gesucht Zimme rm annstraße 3, 2 r.

Junge saubere Monatsfrau
gesucht S cheffelstraße 6, P art , links.

Saubere Monatssrau ,
für 3 Stunden vormittags gesucht
Rhe iiistra ße 34, Gartenhau s 1 r.

Saubere Frau oder Mädchen
2 Stunden morg. zum Putzen ges.
Färberei Scke rzinger . Emser Str . 4.

Frauen und Mädchen finden
lohn. Beschäfti gung  Adolfst r . 1, 1 l.

Tüchtige Waschfrau
gesucht Sedanstraße 8, Hth. Part.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schriftsetzer ,
sucht „Tagblatt - HanS,fort ge.

chalte rhalle rechts.
Tüchtigen Stereotypeur

sucht die L. Schellenbergsche Hof-
buchdruckcrei._

Schreiner , welcher gut poliert,
findet dauernde Beschäftig. Mobel-
handlung Fuhr , Blcichstraße._

Taveziererachllfe dauerndgesucht Ph rlipps vergstraße 15.
Radfahrer gesucht.

Andreas , Dotz hei mer S traß e 81.
Junger kräftiger Radfahrer

sofort gesu cht Fr iedrichstraße 37.
Fuhrleute sucht

Koch, Schiersteiner Straße 54e.

EIeüen-8e!nche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junge unabhäng . Kriegersfraumit

Wcht bi_nach Karlstraße 21, 2.
Junge Frau , früher als Kassiererin
tätig , ^ sucht für , ganze^,oder halbe
Tage Stellung . Gefl . Offerten unt.
K. 540 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal. _
Besseres Fräulein,

w. einen Haushalt selbst, führen k.
u. grdl. Ausbild, in d. Krankenvfl.
bes., s. paff. WirkungSkr., ruh . Fcnn.
Bleichstrake 27. 3 St.  rechts ._ _

Gebildetes Mädchen
möchte für d. Nachmittag e. Kranken
(Erwachs, oder Kind.) gegen Vergüt.
Gesellschaft leisten; es würde auch
Kinderfväulein sein wollen od. sonst
einen Vertrauensposten übernehmen.
Off, u. T. 539 an den Tagbh -Berl.

Jungfer mit besten Zeugnissen
w. Stelle , evt. zum Nähen, f. ganze
oder halbe Tage. Offerten unter
O, 540 cm den Tagbl .-Verlag.

Stützen, ^ -
Haushalt . Frau Kathinka Hardt,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Schulgaffe 7, 1. Telephon 4372.

Tüchtige Köchin sucht Aushilfe.
Oranienslraße 16, Fsp.. ab 2

Fräulein sucht Stelle
in Hotel als Zimmerniädchen. An

539 an den Tagbl. -V erlcm.,
Tüchtiges Alleinmädchen
Stellung in ruhigem Hm

Näh. Zietenrina 3, Hth. 2, b. Mu l!
20s. aebUd. Mädchen sucht tag«'

Beschäst., evt. zu einer alt . leH
Dame als Stütze oder Aufncht
ält . Kindern . Angeb. mit Gehaltsa.
u. B. 535 an den Tagbl. -Verlag.

u. W. 538 an den Tagbl.-Verlag.
Junges «nständ. Mädchen sucht!

taDüber , irgendwelche Beschaft-aunNab. Blücbcrstraße 6, Frau Bett
Junge nnabh . Frau sucht,2—3Junge unavy . iftw iueji 0 «*

Moncstsstelle. Riehlstraße 22, Fsp^l Me » - Ael > che

Männliche Personen»
Kaufmännisches Personal.

Junger Mann . 21„I .; .
militärfrei , mit allen Buroarbei.
vertrant , zuletzt in der Berfich.-)!
tätig , sucht sofort Stellung . Ofse
u. D. 540 an den Tagbl .-Verlag.

_ Gewerbliches Personal.
Militärfreier Mann,

mit g. Zgn., im Fahren u.. mit sor
Arbeit vertraut , sucht sofort Sti
Adresse im Tagbl .-Verlag.

8 5tt8e»-8ii»tb«Ie j
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Stenotypitzitt
perfekte Kraft , bei hohem Gehalt per
sofort oder später gesucht. Offerten
u. O. 539 an den Tagbl.-Verlag.

Für mein Kunstgewerbe-
Haus , suche eine
erste erkäuferin
auf 1. April. Off. mit GehaltS-
ansprüchen u. Photographie cm

Noris - Magazin
Bad Kissingen. F200

Tüchtige Verkäuferin
für Schweinemctzgrrei auf sofort ges.
Off. u. F. 540 an den Tagbl .-Brrlag.

Gewerbliches Personal. _
Junge Damen für den Berkauf

einer vom Staatskommiffar für die
Regelung der Kriegswohlsahrtspflegr
in Preußen zur Beschaffung von
Mitteln für Angehörige der Kaiser!.
Marine genehmigten Wohlfahrtskarte
ges ucht.  O ff, n. A. 972 Tagbl .-Vcrl,

Best. Dame (auch Krieaersfrau ) z.
Verkauf v. Marine -Wohlfahrtskart,
bei gutem Verdienst ges. Kl. Kaut.
erford. Hellmundstrnke 49, 2, Kunz.

Perfekt . Rä erin
auf Jacken f. m. Aenderungsatelier
bei hohem Lohn auf sofort gesucht.
Leopold 60h» . Große Buraitraße 5.

Perfekte

Weißnäherin
zur Anfertigung feiner Damen-
Wäsche nach Maß für hiesiges
Spezialgeschäft gesucht. Offerten u»
L. 539 cm den Tagbl .-Verlag.

Junge Märchen
können das Schneidern an eigener
Garderobe erlern . Seerolbenstr. 1, 2.

8kW M 15. MlNUl
od. später Mädchen, das bürgerlich
Tiedrmann , Kavellenstraße 69. Vor¬
zustellen vorm. 9—12 (außer Sams-
tag), nachm. 8—7 Uh r.

jfrctuCetu
aus guter Familie , nicht unter 25 I .,
w. selbständig kocht, in allen Häusl.
Arbeiten erfahren ist u. Hausmädchen
zu beaufsichtigen versteht, als Stutze
der Hausfrau für bald od. später

Lebens-
Verlag.

Aeltem WimMen
welckes gute Zeugnisse hat, kochen
kann u. alle Hausarbeiten versteht,
zu älterem Ehepaar bei hohem Lohn
zum 15. Jan . gesucht. Vorstcllen
vorm. 11—1 u. nachm. 4—7 ltf
Näheres im Taabl .-Verlag.

Zum 15. Januartückt. Alleinmädchen oder ein.
Fräulein z« einer Dame gesucht.

Krau K. Ohrt,
Kaiser- Fried rich-Rin a 57, 3. St.Katter-Friedrich-Rina 57. 3. St.

W ! nÄdp,
willig und solid, gesucht für 16. Jan.S nwird nicht verlangt. Rhern-_ : 39, 3. Stock.

Gesucht zu sof. Eintritt williges

tjnusiidjen.
Vvrzustell. vorm, bis 10 Uhr, abends
nach 7, Les singftraße 7
besseres , nicht zo junges
in allen Hausarbeiten gewandt u.
mügl. im Nähen u. Bügeln erfahren,
bald od. später gesucht. Borzustellen
von 9—10 und 3—8 Uhr, Kaiser-
Friedrich-Ring 70, 3.

Gesucht sofort sauberes gut empf.
zweites Hausmädchen
_R1 «hbau mstrotze 5.

Wasch Mädchen gesackt
Waschanst. Ganymed , Oranienftr . 86.

Laufmaschen,
sau-b., unbedingt ehrlich, gegen guten
Lohn gesucht.
TagR .-Verlag.
öhn gesucht. Adresse zu erfragen imFo

Nett > ' Kqch »le
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Erfahr . Buhhalter
od. Buchhalterin für einige Stunden
des Tages gesucht. Off . mit Gehalts»
ansprüchen unter M. 536 cm den
Taäbl .-Verlag .

Ekhrj. SS. »zch. Ksmis
militärfrei , für ein Rohproimkten-
Gcschäft gesucht. Offerten unter
M. 539 an de» Taabl .-Vrrlaa.

LeHrting
mit guter Schulbrkdung, aus acht¬
barer Fam ., bei gründl . Ausbildung
zum 1. April 1916 gesucht. Drogerie
u. Parfümerie MoebuS, Inh . Apoth.
Naschold, TaunuSstratze 25.

Gewerbliches Personal.

Zum Eiukaffieren
von Teilzahlungen und Anbahnung
neuer Abschlüsse wird ein fleißiger,
zuverlässiger Mann für dauernd ge¬sucht. Anerbiet , mit Angabe deS
Alters und bisheriger Tätigkeit unt.
91.  539 an den Taabb-Berlag.

WAMmrlMU
sucht die

L. Schellenberg'sche Hofbnchdrnckrrer.

sofort
Sckatt>

cht. Tagblatt - HauS,
. _ oechts. _

Mehrere Schreiner-und
GlaserzehMen gesucht.

Türrn . und Fenstersabrik
Georg Ubrich» Garten feldstraß« 25.

Lehrling
geg. hohe Vergüt . K. Riesner,

lofetet, Ma inz er Straß « 78.
Heizer

geprüft , s. Brunnenk on tor , Spiegels.
Mllms WerUW

unbestrafte militärfreir Leute gesucht
Coulrnstraß« 1. _

Hotel Kaiserhof, Frankfurter Str .,
benötigt tüchtigen

Hansvurschen,
einen Kupferpntzer

und einen

(Junge für Au Sgänge u. Fahr stuhl).
HanSdnrfche

der mit Pferd umgehen, kann,
gesucht. August Rörig u.
Mavktstrake 6.

>rt
ie*

gesucht. Ed. Wrygandt , Kirchg. 48.

I S!M -S« e J
^ ^ ^ L̂ eibliche Personen.

KaufmSnNischeSPersonal.

Kriegerfrav
höh.. TLchterschuw., schär >and-
schrifi, in all
paff. Stell.

Gewerbliche? Personal.

Bavemeisterin
u. ärztl . gepr. Maffeuse sucht A
schäftigung im Hotel oder Badhai
Off . u. P . 540 an den Tagbl.-Verlo

5ud)cstr»eine kstztec
welche schon PA  Jahre in groß
Hause tätig war , Stellung.
Servieren in nur erstem Hause. O
unter A. 569 an den Tagbl .-Verl>

Fräulein , 24 Jahr
wünscht in best. Restaur . od. Kaff
das Büfett zu erlernen . Bnefe
D. 539 an den Tagbl .-Verlag.

«Mt », ittil». MWghr erfahren in Kücheu.Hauswewie KindererzieHung u. Kran!
WirkunKvkreis

terlen
(erlag.

Fräulein !
sehr erfahr , im Haush ., Kranken» M
Kinderpflege, w. paff. Stell . BrrM
u. Z. 538 an den Tagbl.-Berlag . k

€teflen * ® t [ndj t  1

mal. j
Männliche Person,

KanfmännifchrS Perf,

Strebsamer junger Kaslmrst
der Kolonialwaren u. Eifenhandlv

gute Zei
erten un«

_ GewerbticheS Personal.
Aelterer gebich. Krankenpfleger

Stell , bei Privat oder SHIttät
Briefe u. A. 973 an d. Ta«dl.-r
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Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen Sv Pfg . die Zelle. — WohnungS-Anzeigen Iw« zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

Skrmklnztll"l
1 Zimmer.

Saalgaffe 32, Vdh., 1 Z. u. K. zu v.

2 Zimmer.
Stiftstraße 29. Hth. 1, große schöne

2-Z.-W.  zu verm. N. V. 2. 54

3 Zimmer.
Adolfsallee 57. Part ., 3-Zim.-Wohn..

wer oder möb lie rt , zu verm ieten.
Jahnstratze 19, Stb . Part , od^ 2.  St ..
_3 -Ziinmer --Wohnung zu vm. 2794
Rheingauer Str . 17 sehr schöne3-Z.-

Wohnung auf 1. April zu verm.~ ' ' - B15674Näheres Part , rechts.

4 Zimmer.
Bertramstr . 16 zwei 4-Z.-W. sofort

u. 1. April . Nah, im Laden. B240
WilippSbergstratze 30, 2 l., 4-Z.-W.,

Pa rt ., Mit schöner Aussicht.  B 275
Wagemannftr . 28,

2, . . . ~ '

äasse 21, Sch alterhalle reci..,^_
Bornehme 4-Zimmer -Wohnung mitallem modern. Zubehör im 3. Stock

ans 1. April zv »ermieten . Näh.
Dotzheimer Straß « 51, 1 links.

7 Zimmer.
Stheinstr. 109, P ., 7-Zim.-Wohn. zu

verm. Näh. Rheirrftratze 107, Part.

Auswärtige Wohnungen.

Riedstraße 28 2 Zimmer und Küche,
Gas . mit oder ohne Stallung , evt.
Land, zu vermieten.

Möblierte Zimmer » Mansarden re.

Albrechtstrc>ße 30. 1, gut in. Z., el. L.
BiSmarckring 42. 2 H,  schon m. Zim.
Drndenstraße 5, 1 (U sch, in.  Zim . b.
Drud enstratze 5. 3 r., srdl . m. Z. b.
Friedtichstraße 10. 1 links, gut mol.

Zimmer preiswert zu ve rmieten.
Friedrichstr. 41,̂ . f.^m. Z2 Bert en.
Helcncnstr. 2, 1, Ecke Bleichstr., mbl.

Zim. mit u. o. Pension zu verm.
Hermannstr . 15,Tt „ in. Z., sep. CS.
Körnerstraße 4, Mb . 2, m. Zi billig.

Rw
Marktfträtze 6, 1, Ecke Mauerg ., am

anSvl_ -ansplatz, gut möbl. Zimmer.
Marktstraße 20, 3, mobl. Z. m. Pens.
Nikolä Sstra ßc  8 . 1. el eg. mobl. Ziru,
' iiehlstratze 27, Hth. 2 r., mobl. Z

merbera 37 in. Manf . mit Ofen.
lntbera ll . 2 l„ m. Z., W . 3 Mk.

albacher Str . 3, 2, n. Rheinstr.
eleg. möbl. separates Zim. sofort.

Schwalberher Str . 46. 2, Meeseite,
eleg. gr. m. Z., 1 o. 2 Betten, sof.

Schwalbacher Straße 71, Bückeres,
_einfach möbl. Zim. sofort zu vm.
Sch walb. Str . 73, i,  gut mbl. gr. Z.
Wrliritzftr .̂ 50,̂ 1 r., Z. m. 1 od . 2B.
Borkstraßê lS, GthTDart . rechts, gutmobl. Zimmer billig zu verm.
Schön möbl. Zimmer
mit Frühstück, ev. mit Pension , cm

best. He rrn zu v. Langgaüe 24̂ 2.
ßlegant möbl. Wohn- u. Schlafzim.,

auch einzeln, " mit Frühstück zu
ve rmieten Mnscnm st raße 10, 1
Gut möbl . Zimmer

mit voller Pension sofort zu verm.
Rheinstraße 62.

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Göbenstraße 29, 1 r., leer. Z. zu  v.
Heizbares Frontspldz . an einz. ord.

und saubere Frau gegen etwas
Hausarbeit auf 1. Febriiar abzug.
Näh. Pagenstecherstraße 5, 2.

Keller, Remisen, Stall un gen rc.
Stiftstraße 29 heller großer Keller,

a. als Lagerr . 1. 4. N. B, 2. 55
Stallnng für 3 Werde

mit oder ohne 3-Z.-W., Jahn-
sträße 19. R. bei G.cKelschrnbach.

Eine Wagenremise zu vermieten.
Schwalbacher Straße 38.

L J
In Wieshaverr

sucht alte Dame zum 1. April 1916
eine kleine Billa

zu mieten. Diese muß ganz eben
gelegen sein, fern von jeder Bahn u.
unruhiger Nachbarschaft. Zimmer¬
zahl 5—6, eingerichtetes Badezimmer,
Küche, Speisekammer , 2 Boden¬
kammern, Keller, überall elektrisches
Licht, Ofenheizung, Doppelfenster,
.KochgaS, ganz gerade Treppen . An.
geböte mit Bild und Plan , dre genau
obigen Wünschen entsprechen, mit
Preisangabe unter A. 949 an den
Tagbl.-Verlag ._ _
ÄlleivHeken- e Dame
aus gut. Fam . sucht 1. April freund !.
3-Zim.-Wvhn. als Dauermieterin in
bess. ruh . Hause bei bescheid. mäh.
Miete. T. §>., Röderstr. 6, Bie rstad t.

Drei ruhige Leute suchen
per 1. Avril eine kleine 3-Z.-Wohn.,
nur im Zentrum der Stadt . Offert.
u. E. 535 an den Taabl .-Verlag ._
Große 2- oder kleine 3-Z.-W»hn.,

Vdh., z. 1. 4. 16 von kl. Beamten-
fam. ges., evt. mit HauSverw. PreiS-
off. u. F. 537 an den Tagbl .-Verlag.

Moderne 4-Zsm.-Wi»houn »,
im Zentrum der Stadt , per 1. Amil
gesucht. Preislage 800 Mk. Offert,
u. R. 440 an den Tagbl .-Verlag.

Akademiker sucht behaglich mö
voll

M
2 Bankveamte

suchen lomfortableS Schlafzio
u. Salon , Nähe Sedanplatz. Oj >»
u. B. 539 an den Ta abl.-Verlag . ,

Wo findet ein allrinfteü. ält . a«
Fräul . ein traut . Heim refpr. mö
freund !, geleg. biv. Zim. der einze
Dame od. best. Wwe.. be». Bahn'
viertel, Off. W . 10« ho uvtpoftla .,

Aelt. Kaufm . sucht Mitte d. Stad
per 15. Jan . schönes leeres Z
mit Frühstück, 1. Etage. Ofi
G. 538  an den Ta- bl.-Verlag .̂ ,

Äeltcre Dame sucht leeres
oder möbl. Zim., 1.—2. Stock. A»
u. B. 540 an den Taabl .-Verlaa.

Eine einzelne Dame
sucht ein leeres , geräumig . Zim
m einem besseren HauS, im n~
der Stadt . Ofse
an den Taabl. -V

Offerten unter
Verlag.

Kl. Laden b. f. Zigarrrngeschäß
für Dame gesucht. Offerten un
N^ 538>̂ u^ er̂ TaE ^Be^ a^.

U gtem&«riKhw
jstllslM ÜBlttüläd)

Mnscumstr» 5, 1, eleg. möbl. g
ettktr, . Lich tz , Zentralhei,

Mbl. Zim. m. Hei»., voezügl. «
pfleg., 4 Mk. v. T. N. Tag« .-« .
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Privat - Bcrlüufe._
Aelteres Arbeitspferd

au verkaufen Biebrich am Rhein,
Mainzer Strafe 36.  _

Deutsche Schäferhündln , schwarz,
2 I ., guter Stammbaum , fromm lt.
wachs., bill. Oranienstraße 24, Part.
7 M«n. alt . deutscher Schäferhund,

Rüde, g. Nase, reine Rasse, b. Elt.
vräur ., zu verk. Gartenstrane 18.

junger Zucht-Hahn
abzuaeben Schlachtboistraße 27.
Hrrren -Nerzpelz, Anzüge, Mäntel

(starke Fia .l, Stiefel , Sviea ., Tafel-
Service , Lederkoffer, Bestecke, Leiter,
Flaschensvind, Panelbrett u. and. m.
zu verk. Adolfsallee 57, Parterre.

Modelllostüm, eleg., feldgrau,
Mttelgr ., prima Stoff u. Verarb .,
Umstände halber sehr preiswert zu
verk. Schneider Alt, Römertor 7.
28. Trauer gelbseid. Gesellschaftskl.,
Imal getrag., Gr . 42, billigst abzug.
Langgaffe 6, 2,  Ein «. Gemerndebadg.

Kleider u. Blusen für kl. Figur,
gut erhalten , billig abzugeben

Ke 43, 1 links._
Braun . Herren -Anzua für
r . bl. seidene Bluse für E _
erk. Schenkendorfstraste  7 , Part . I.

5 Mk..
ür 5 Mk. zu

Helme, Interims - u. Waffcnröcke,
Mäntel billig zu verk., für Post- u.
Eisenbahnbeamte bes. geeigu. Scheid,
Oberzahlm. a. D., Seerobcnßr . 12,2.
Kuabrnkleider, für 5- u. Ivi . paffend,
billig abz. Oranienstraße 51, G. P.

Schreibmaschine,
Sichtschrift, sehr preiswert zu verk.
Dotzheimer Straffe 101, Hof 2.

Gemälde (Damen -Brustbild)
von Kcmlbach, Murampel , rotes
Damen -Jackett billig zu verkaufen
Westendstratze 20, 1. Etage links.

„Rhein. Kurier " von 1870/71nd.) u. einige ältere Bücher zu

Schlafzimmer . Sofa , Tisch,
Handkoff., Pelz u. versch. zu verk.
Herderstraße 1. 1 l.. 9—12 u. 3—7.
2 »lass. Nnßb.-Bettstell. u. Svrungr .,
1 Nachtt., Bücherscbr., 2r. Kleiderschr.
zu verk. Paaenstecherstraße 5, 2.

Gute Bettfedern und Daunen
in ;edem Quantum preiswert zu
verk. Philivvsbergstraße 1, Part.

Sehr aut erhalt . Federbett
zu Verkäufen Wörthsiraße 9, 2.
Ziermöbel, rotbraun . Schränkchen,

108X33X23 , Hocker, Stühlch., anzus.
Kaiser -Friedrich-Rina 14, 2, vorm,
bis 11, nachm. 2—4 Uhr.

Ein Mahag.-Sofa u. Sessel
für Tapezierer oder Schreiner zu
verk. Rheinstraße 109, 3.

Sehr großer Kleiderschrank,
tadellos , für 25 Mk. u. mehreres zu
verkaufen Geisberastraße 24.
Blumentisch, K.-Schreibv„ Vogelh.,

Aouariumgl . bill. Adlerstr. 20, 1 r.
Zimmer -Fahrstuhl,

sehr gut, wenig gebraucht, billig ab-
zugek̂ n. Näh. Parkstraße 26, 1.
Gut erb. dunkelblauer Kindrrwag.

zu verk. Näh. Grabenstraße 26, 2.
Kinderwagen 12, H.-Anzug f. st. F.
10 Mk. Schwalbacher Straße 19, 3.
Gut erhalt . Fahrrad , Freilauf , bill.
Rheinaauer Str . 15. Torfahrt r.

1 Restaurations -Herd, 1 Gasofen
zu verkaufen. Jung , Blumenhaus,
Ecke Große u. Kleine Bnrgstraße.
Majolika -Stnbenofen billig zu verk.
Adresse im Taabl .-Verlaa.

Große Äfften zu verk.
Konditorei Kunde-r, Museumstraße 5.

Händler . Verkäufe.
Eleg. fast neue Damenkleider,

gr. Ausw., staun, bill. Neugasse 19, 2.

Piauino 130 Mk.. 1 Kassenschrank
billig zu verkaufen. Georg Jäger,
Auktionslok al, Wellrltzstraße 22.

Harmonium , wenig gespielt,
bill. zu verk. Rheinstraße 52, Pa rt.
10 gute Bette » 15—40. 1- u. 2tür.

Kleiociffchr. 12—30. vollst. Küche 48,
Nuszieh- u. andere Tische, Stühle,
Spiegel , Waschkommoden u. Kom¬
moden, Sofa mit 4 Sessel .28 Mk.,
100 Hirsch- und Rehgeweihe usw.
Walramstraße 17, 1. Sto ck.

Möbel jeder Art zu verkaufe»
Hermannstraf -,e 6, 1._
Möbel leder Art , all. gut erhalten,

billigst Frankenstraße 2.8, Parterre.
Büfett , Vertiko, Ottomane , Diwan,
kompl. eich, « chlafz., nutzb. Stühle a.
Art, Fr ie drichftr. 57, Minor , Modell.
Neue Nähmasch., Hand - u. Fußbetr .,
bill. zu verk. Adolfstraße 6, Gth. P . l.

D.- u. H.-Rad m. Frei !., Carbid-
Ttschlamp., Pathe -Platten , Tmfchen-
lamp Bait . u . Birn . g. u. b. Fahrr .-
Gesch. Klauß , Bleichstr. 15. Ti 4806.
Elcktr. Taschenlampen, Batterien,

ausprob . st. frische Ware , echte Otzr.-
Birnen . Krause , Wellri tzstratze 10.

Hängelampen , kompl., 0.50 Mk.,
schone billige eis. Zualampen von
18 Mk. an. Rompel, Bismarckring 6.

E 1
Elegante Pelzqarnitur

.mks, Marder , dunkel Nerz) zu
wn gesucht. Offert , mit Preis-

angabe u. H. 537 an d. Tagbl .-Verl.
Gebr . Rnßbanm -Piano

zu kaufen gesucht. Offerten unter
E. L. 100 hauvtpostlageriid ._

Kl. gebr. Harmonium
kauft billig. Offerten u. E. 538 an
den Taabl .-Berta g. _

Gebrauchte Schreibmaschine,
Continental oder Adler, geiuchi. Off.
unter I . 533 an den Tagbl .-Berlag.

Noch gut erhaltenes Schlaf-
u. Eßzimmer zu kaufen gesucht. Off.
u. R. 98 ml den Tagbl.-Berlag.

Kinder-Bettstelle
mit Matratze von besserer Herrschaft
zil kaufen gesucht. Offerten unter
K. 530 an den Taabl .-Bcrlaa.
Sämtl . ansrang . Möbel, Federbetten,
Geweihe kauft Walram straße 17, 1.

Kleiner Kaffenschrank
zu kaufen gesucht. Ofsert . u. H.. 08
an die Tagbl.-Zweigst., Blsm .-Rmg.

Wer erteilt Tertianer
energ. Nachh. in Latein ? Off. mit
Preisanch u. I . 532 Tagbl.-Verlag.
Erfahr . Lehrer bereitet f. Vorschule,
Sexta usw., vor u. erteilt Nachhilfe.
Off , u. P . 532 an den Tagbl.-Ver lag.
Grdl. Einzelunterricht in Buchführ.,
Schreibm., Stenogr ., engl. ' u. frcmz.
Sprache ert. Este rer , Schw alb. Str . 63

Wer gibt abends
nach 8 Uhr Unterricht in Steno¬
graphie und Maschinenschreiben?
Offert , u. S . 539 an den Taabl .-V.

Deklamationsuntrrricht!
Wer erteilt solchen begabt, lg. Dame
(Lyrikerin) billig oder gegen Franz,
oder Ruffisch? Briefe unt . H. 539
an den Tagbl .-Berlag.

Unterricht für Trompete
täglich (außer Sonntags ) gesucht.
Angebote Mlt Honorarangabe unter
E. 539 an den Tagbl.-Berlag.

Verloren-Milden1
Damcnnhr , rot. Emaille , verloren.

Gegen Bel, abzug. J sth nstraße 37, 3.
Verloren eine gold. Brille.

Dem Wiederbringer Belohn. Abzug.
Zietenring 11, 1 rechts.

Verloren Handtasche. Samt,
silb. Bügel . Inhistt - Taschentuch,
Schlüssel, Brot , WaldhauSchenweg.
Gegen Belohnung abzug. Phlnpps-
berastraße 29, Laden.  _

Schw. Dackelhündrn,
auf Walli hörend, entlaufen . Abzu¬
aeben S aalaasse 24/26,

Tiger -Dackel zugelaufen
Riedstraßc 28.

!t 8 eslhöfl>.k»ioikhlonM
Gutbürgerl . Mittagstisch

90 Pf . Kirchgasse 43, 2
Repar . an Fahrrädern , Gramm,pH.,
Nähmasch., Kinderwagen w. sachgem.
u. bill. ausgef . Ersatzteile stets auf
Lager . Klauß , Bleichstr. 15. T. 4806.

Tüchtiger Schreiner übernimmt
Anfpolieren u. Reparieren v. Möbel
in Hotel oder Pension . Offerten u.
I . 539 an den Taabl .-Verlag.

Bin vom Militär zurück,
habe aber noch kein Telephon. Ofen-
setzer Möser , Blücherstraße 20.

Damenschneider sert. Kostüme,
garcmt. gutsitz., für 26 Mk. An,
unter D. 97 an den Tagbl .-Ver

Eleganteste Modellkleider fertigt
sehr geübte Schneiderin tadellos in
2 Tagen . Ana, u. G.  53 5 Tagbl.-Vl.

Erstklassige junge Schneidersitz
w. feinste Damen - u. Kinderklerder
anfertigt , hat noch Tage frei zu 2 Mk.
Anaeb. u . H. 535 an den Tagbl .-Verl.

Schneiderin empfiehlt sich im Ans.
v. Jackenkl., Bl ., Hauskl ., Umand.,
Tag 2.50. Posik. a. N. Taabl .-B. Fa
Gardinen -Wäscherei u. -Spannern
Moritzstraße 22, 2, Frau Stmger.

L kerstledmŝ
Kind in Pflege zu geben.

Näh. Drudenstratze 5, Hth. 3 St . US.

Privat - Verkäufe.

Welke Mehende Meinen!
zu verk. Off>
den Tagbl .-Berlag.

Irish Krtter-Hiindir»,
er ŝofort Willig

erzogen. Umstände
~ ft . cmzu verk. An

Billerbeck,
Bad Kre uznach, Kurhansstraße 18.

Mm Memnnn. Möt
billig zu »ert . R. tzelenenstr. 19. P.

Gvgl . Zwerghvnv
(sehr schönes Tier ) zu verk. Näheres
Nassauer  Hof.
Deutsch. Schäferhund
pr . Dressur, auSgebild. als Sanitäts-
hund, mit Erfolg im Felde gearbeitet,
wogen Einbernx. des Besitzers nach
auswärts in gute Hand billigst abzu-
geben. Der Hund eignet sich vorzüg¬
lich als Wach- u. Begleithund , mich
für Züchter. Gefl. Off. unter U. 539
an den Tagbl .-Berlag.

»ielMW
gefüttert . voNiänd. neu, preisw . zu
veick. Kaifer-Friedrick-Ring 20, 3 r.

Briefmarken
in großer Auswahl,

auch Einkauf und Tausch.
Alwin Zschiesche, Bahnbofstraße 8.

KWMMlWm
Mignon 60 Mk., Reisemafchine mit
Koffer 125 Mk„ Underwood 200 Mk.,
Stöwer 200 Mk., Continental , gar.
neu, mit Tabulator , 360 Mk., Tor¬
pedos, garantiert neu, mit Tabul .,
statt 480 Ml . 275 u. 300 Mk., und
viele andere Systeme. Zwei Jahre
Garantie . Eigene Reparatur -Werk-
stätte aller Systeme. F88

fim &finita. mb.
ZinkbaSewanue

mit Gasheizung , fast neu, sofort
für 50 Mk. zu verkaufen Phltrpps-
bergstraße 17, unten.

□
Frau Klein»

tiertM 34N,ÄV
hlt den höchsten Preis für guterh.
uren - u.Damenkleid., Schuhe, Möbel.

Höchsten Preis
r getrag. Herrenkleider u. Schuhe,
old, Silber . Zahngebisse erhalten
c geehrten Herrschaften nur bei
Feau I . Kolenfeld,

Deutsche Kriegersfrau.
aaeiuan »straffe 15. Fernruf 3904.

llultreitig Den WGen Ureis
für gebrauchte Schuhe, Kleider. In¬
strumente , Koffer, Fahrräder , Appa¬
rate , Gold, Zahngebisse, sowie allen

Speicherkram zahlt
Ludwig, 18 Waaemannstraße 18.

Alte angromierten Men
Möbel usw., sowie Damen - und
Herren - Garderoben kauft Frau
Sipper , Oranienstra ße 23. Tel. 3471.

Kontroüfafie,
National , Scheckdrucker mit Total¬
addition, gegen Barzahlung gesucht.
Billigstes Angebot erbeten unter
M. 518 an den Tagbl.-Berlag. Ist63

Gebrauchte chemische

Mmtiriiim-8iiirV.
oder Teile davon zu kaufen gesucht.
Off u. T. 540 an den Taabl .-Berl.

Me fiOdm»SÄUM«.
runde Form , mit Ofen zu kaufen ge¬
sucht. Schwalbacher Straße 79, Part.
KLrfr an« Art kaust D. Sipper.

Nicblsir. 11. Teleph. , 4878.
Höchstpr. f. Flasch., Gummi , Metalle,
Säcke. Lumpen, Schuhe zahlt stets
Sch. Still , Blücherstr. 6. Fernsp. 3164.

Campen, MW eft.” T
kauft 8. Sipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

K Geldnerdehrj
Kapitalien - Gesuche.

1000Ü
Hyp. 60 000 M., 5% Z., trete ich
H) M. ab. Off. K. 98 Tagbl.-B.

U Ämsbllies ZI
Immobilien - Verkäufe.

Schönes neues kl.
L««dhaus

am Wald bei Wiesb., mit ^
Obstg., für 19,000 Mk. zu verk.
unter F. 536 an den Tagbl .-Verlag.

Immobilien - Kaufgesuche.
Zu kaufen gesucht eine hübsche

Villa
mit Garten und ausgestattet mit
allen Bequemlichkeiten der Neuzeit.
Offerten unter F. W. 4001 an
R. Moffe, Wiesbaden. F 95
m

Frau Stummer
Nrag .Se 19, 2. kein Laden.

PP *“ Dekesthsu 3S31
zahlt allerhöchst. Preise s. getr. Herr .-.
Damen - und Kinderklrlder, Schuhe,
Wäsche. Pelze, Gold. Silb .. Brillant ..
Pfaudscheime uud Zahngebiss«.

\ Billa mit Stallung zu kaufen
gesucht. Offerten u. 6 . 549
an den Tagbl.-Berlag , ° I

W Hntatift J
KirderkilW str Sttta

Nachhilfe in Mathematik schnell und
sicher. Osfcrtrn unter I . 530 an
de« Taabst-Verlag.

^! 88 bg6snör
fSllsgagium.

Griindl. Vorbereitung für alle
Schul- u. Militär - Prüfungen,
einschl .Abitur . Arbeit - u. Nach¬
hilfestunden für schwache
Schüler sämtl . höheren Lehr¬

anstalten.
Aufn . vom 9. Lebensjahre.

Direktor

Dr. E. Loewenberg,
Rheinbahnstrasse 5,

Fernsprecher 1583.
Sprechst . : 11-—12 Uhr.

Neue Kurse
beginnen wieder in Kunstgeschichte,
Philosophie und Literatur . An¬
meldungen für Kurse und Einzel¬
unterricht nimmt entgegen

St.  Me « er.
Amselberg 2. Fernruf 4744.

Schweizerin
erteilt französischen Unterricht, Gram¬
matik, Konversation . Näheres un
Tagbl.-Verlag . _ Yu*

mm -m.
0««lelS' ii.5®tett-

MkMM
3
8

undfetten
PST“ Nur - My

46^ Einfalt 46,
Ecke Moritzstraße.
Diese Woche:
Beginn

neuer Knrse.
Bornrittag -, Nachmittag - u.

Abend »Kurse.
Anmeldungen täglich
Inhaber und Leiter:
Emü Straus.

Snstitnt Sein
Wiesbaden-Priyat -Handelssctiüle

Riiein-
strasse'
nahe der

Rfngkirche 1
Tages- ö.  Abend-Unterricht

in der gesamten
Handelswissensch., Steno¬
graphie, Schönschreib, etc.

Dipl. Hdlsl. Bein.

QC15ÜÜ11U1C

IIS

Alle Tapezierer -Arbeiten
werden gut und billig besorgt; für
Hotels u. Pensionen usw. nach Ueber-
einkunft . Näh. Gneisenaustr . 33» 1 r.

Jackenkleider,
Mäntel , Blusen und Kinderkleider
werden bill. angefertigt . Geiß» Dotz-
heimer Straffe 61, M. 3 l._

MnehM Md. IsKeuklelder
nach Maß liefert unter weitgehender
Garantie für tadellosen Sitz u. erst-
klass. Verarbeitung Rrch. Breitrüa,
Damenschneiderrwstr» fr . Zuschneid.,
Bleichstraße 21. 3 St . Reparaturenö 40

Gesaugs «nterricht
f. Salon , Konz., Bühne ert. n. bew.
Methode Frau Schröder-Kaminsky,
kgl. Hofopernsäng., Wallnfer Str . 12.

Berta IBallenfeis,
Eonzertsängerin,

Herrngartenstr . 14, Schülerin von
Frau Professor Sehiar und Maria
Philippi , erteilt Gefaugunterricht.

Sprechstunde von 12—1 Uhr.

K Verloren•GeWen1
Verloren am Nrujahrsabend

zw. 8 u. 9 Uhr Kaiser-Friedrich-Platz
ein Portrmon . mit Inhalt u. zwei
Ringen . Abzug, gegen Belohn., da
da? Geld erlebt w. muß. Stratzcn-
bahnickaffner Wielandstr. 9, Hth. 1.

Verloren kleine runde
Diam «nt-Brosche

Abz. a. Bel. R ichard- Wagnerftr . 36.
Damenuhr , rot. Emaille, verloren.

Gegen Bel, abzug. Jabnstraße 34, 3.

Bl« I ■
mit silb. Kettchen verloren. Wiedcrbr.
sehr gute Belohnung, da Verlorenes
teures Andenken eines Gefallenen.
Adelhetdstraße 76, 1._.

Verloren einen dunklen Muff
siveih gesprenkelt, Fuchskopf m. groß.
Schwänzen) am Montagabend zw.
6 und 7 Uhr vonstsserotal bis Halte¬
stelle Kriegerdenkmal oder aa der
UmsteiqestclleHauptpost in die Linie
Ringkirche. Abzug, gegen Belohnung
An der Ringkirche 8, Part.

tM «i».k>ivich!>nilieilI
Schuh-Reparatnren

w. gut, schnell und sauber gemacht:
Herrensohl. 4.20, Damensohlen 3.40.

Oai Schuhmacherei
«F Wagemannstraße ®̂

Friedrich Oberhinninghofcn.
(Prima Kernlcder.) (Handarbeit .)

Bitte auf Nr. 29 zu achten.

und ModerniÄren preiswert.»MaäTMüW. *
Behandl . v. Frauen leid. Staatl . gepr.
Mihi Smoli , Sckwakbach. Str . 10, 1.

Massage. — Heilavmnaftkk.
Frieda Michel, ärztlich mprüft.

Taunusstraßr 19, 2._
ärztlich geprüft Marie
Langner , Schwalbacher

Str . 69, II ., früher Friednchstr. 9, II.

Anny Lebert , ärztl . geprüft , Gold-
aaffe 13,  1 , Toreina . r^ Nähe Langg.

Heilmassagen.
Langgasse 39,2.

" Tiare -Brandt - MalfnAAM
Mar] fiameilskr , JKaHÄgsH
tr »U. fiept., »ahnhofstroße 12, 2.

HOME - Mel »«
_ _ - ' * •' Schulgafse

7, 1.gilt MB SS
l.

Dora Beliinger , ärztlich geprüft,
BiSmarckring 25, 2 St . rechts.

Sprechstunden von 9—8 Uhr abends.

Cilltz Bomersheim , ärztlic!
Nervstr . 5, 1. Tel.

gevE,
Kochbr.

Schreibmaschine
(Underwood) zu leihen gesucht. Off.
unte r K. 536 an den Tagt>l.-Berlag.

UMkt-GM und Deudsu.
Hebamme Schöner , hier,

_ BiSmarckring 15, 2.

Bttnefme WeinMW.
Frau Elfriede Meyer,

Kirchgasse 19. 2 St . links.

Frau Waaner , Ma rktstrabe 2V. 3.
Kriegerswunsch \ Befs . Herr , von

stattl . anaen . Aeutz., sucht mit gebild.
u. schön. Dame zw. Heirat in Brief¬
wechsel zu treten . DiSkr. Ehrensache.
Off , m. Bild u. B. 973 Toabl.-Berl.

Junge Dame
24 Jahre alt » große sympathische Er¬scheinung, mit eigenem Heim, sucht
die Bekanntschaft eines feinen vor¬
nehmen Herrn zwecks Ehe. Offert,
u. F. 539 a« den Tagbl .-Berlag.
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Urner diesjähriger grosser

Inoenf ur • flusoerhaul
hat begonnen.

Wir empfehlen ganz besonders folgende © ©l ©genh ©itspo » t ©ns

/ Coul . Oberhemden . . • 3. 75
hmsatzhemde n, weiss,mit guten Einsätzen. j®*2*Mk. 2»
Hute , weich und steif,moderne Farben. j®*̂ Mk. 2»
Haarhute , I»-Qualität,weioh und steif. j®tz*Mk.
Coul . Unter zeuge , dache und Lose zusammen. jetzt Mk. 3»
Herren westen zum Aussuchen. Mk. 2.00 uBd Q50
Taschentücher , w«Lund*** . * ***- m. I. 75
Krawatten , Kiesenposten in allen Formen. . . 45 und 75 Pt
Hosenträger , moderne Länder 75 Pf*
Socken , Wolle gewebt, schwarz und farbig. . . Mk. 1»
M utZe n ,  grosse , moderne Formen . . . i Mk. 1,

Kragenschoner , Mb«b«m*.a- . . 75 p*
HalbtÜCher , weiss,waschbar. . 5,0 K
Damenstrümpfe , gross«Posten aller Art. 75 Pf.bis l. 50
Winterhandschuhe tSr Damen, znm Anssuchen. 95 Pt.
Winterhandschuhe für Serien, zum Aussuchen. Mk. 1?0 %

■

Gesellschaftshandschuhe , 12  k„. i.ng, . 65 °»» 95 rf.
J /

Sommerhandschuhe , nur gute Qualitäten .75 pf.
Halbhandschuhe , reine Seide,bis2.50. 45 Pt
Leibbinden , erheblich zurüekgosetzt. 95 Pf.und
Lungenschützer . . 95 pt
Kniewärmer , rem«̂ g«̂ . *. I. 60  und l. 90
Kopfhauben , enorm billig. . 45 und 75 Pt
1800 Paar JF̂lOrSOCl&en , moderne Dessins. . . . . . . . 75 Pf.

Auswahlsendungen kdnnen nicht gemacht werden . — Umtausch nicht gestattet.

fiermanns & Froitzheim
Webergasse 8. Fernsprecher Nr. 1875. *
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Verzeichnis
der auf die einzelne» Nummern der gelösten Neujahrs-

wnusch-Ablösnngskarteu entfallene« Beträge:
a) 100 Jk  Nr . 2.
b)
c)

A)
e)

d)
e)

20 A Nr. 16, 96, 114, 501.
10 Jk.  Nr . 3, 10, 25, 26, 34, 44, 45, 52, 91, 97, 134, 160, 161,

174, 502.
6 Jk  Nr . 14, 63, 154, 508.
51 Nr. 4, 5, 8. 11, 12, 13, 17, 20, 24, 30, 37, 39, 53, 56,

57, 72, 94. 98. 106, 107, 131, 135, 147, 156, 167,
168, 503, 504, 530, 802, 806, 808, 916, 919, 922.

4 jK,  Nr . 7, 76, 84. 144, 148, 169, 909.
3 Jh.  Nr . 6, 9, 22, 23, 32, 35, 36, 38, 41, 46, 48. 54, 55, 61,

65, 66, 68, 69, 70, 75, 81, 82, 85, 86, 87, 89. 101,
109, 111, 112, 113, 119, 127, 128, 129, 130, 132,
133, 136, 139, 141, 142, 145, 151, 154, 155, 163,
165, 166, 170, 171, 172, 175, 176, 177, 178, 179,
180, 181, 182, 183, 185, 186, 187, 509, 510, 512,
517, 518, 521, 523, 524, 525, 526, 527, 801, 803,
809, 901, 903, 905, 906, 911, 923.

f) 2.50 Jh,  9tr 125.
g) 2 Jh  Nr . 1, 15, 18, 19, 21 , 27 , 28 . 29 , 31 , 33 , 40 , 42 , 43,

47, 50, 51, 58. 59, 60, 62, 64. 69, 71, 73, 74, 77,
78. 79, 80, 83, 88, 90. 92, 93, 95, 99. 100, 102,
103, 104, 105, 108, 110, 115, 116, 117, 118, 120,
121, 122, 123, 124, 126, 137, 138. 140, 143, 146,
149, 150, 152, 153, 158. 159, 162, 164, 173, 184,
505, 506, 507. 511, 513, 514. 515, 516, 519, 520,
522, 528, 529, 701, 702, 804, 805, 807, 902, 904,
907, 908, 910, 912, 913, 914, 915, 917, 918, 920,
921, 924, 925.

Wiesbaden , den5. Januar 1916. F251
Ter Magistrat , Armenverwaltnng: Boigmann.

Dienstag , den 11. Januar 1916, abends 8 Uhr:

Beethovenabend (einziger Klavierabend)
EUGEN

D ’ALBERT
Sonaten Es-dur op 81a , C-moll op. 111, E-moll op. 57
(Appaseionata ), 32 Variationen C-moll, Ecossaises, Rondo
op. ol Sr . 2, Rondo op. 129 (Die Wut über den ver¬

lorenen Groschen).
Karten 1, 3 , 3 , 4 Hk . in der Hofmusikalienhandlung

H. Wolff , Wilhelmstrasse 16. 1502

Kinephon-Theater
Taunusstr. I. — Telef. 140

p . P.
Das grosse Interesse , welches dem Gastspiel der
Frau Dr. Maria Carmi- Voilmölier

in der phantastischen Filmschöpfung

k Spinolas letztes Gesiebt ::
entgegengebracht wird , veranlasst uns zu der höflichen
Mitteilung , dass dasselbe nur bis

einschl . Freitag , den 7. Januar 1916 stattfmdet
und vorerst keinesfalls verlängert werden kann.

Auch bitten wir unser verehrtes Publikum , die
Nachmittagsvorstellungen zu berücksichtigen , um der
grossen Ueberfüllung bei den Abendvorstellungen vor¬
zubeugen . — Auf Vorausbestellung reservieren wir Plätze,
auch ist unsere Kasse während dieses Gastspiels vor¬
mittags von 10—12 Uhr geöffnet . Die Direktion.

IWnm iifld) letzter Kaiser!. Serntlmmi.
jos« Riegler, Wfrriu-Klhveikittki.

EierlohltnV
" ^ sehr billig, per Zentner Mk. 1.75 frei Haus. w \

Holz- und Kohlen-Handlung
Jacob Schwfbin ^er , Wiesbaden,

Hochfeine Schneitzertzleikr rntm  WMfict
Jos. Riegler, MaiMr. 10, „fjatcl inner Mald."

Dringt euer Gssti zur Hekbsbanii! j

J .-B. Schreibmaschinen -Farbbänder,
dauerhaft u . ergiebig , für alle Systeme
u. in allen Farben , in Spiegeldosen,
Nadelkissen etc . Stück Mk. 2.25.
„Continental “ - Schreibmaschinen-

Vert leb, Hellmnndstr . 7. Tel . 4851

60 Mark
Belohnung
für denjenigen, der uns den Täter
nachweist der uns unsere Hunde ver¬
giftet hat, sodaß wir denselben ge¬
richtlich belangen können.

E . Keimel , Elsaßer Platz 6.
M . Scheerer» Lolhringerstr. 33.

Zurückgekehrt.
Zahnärztin Rosenthal,

Tainnsstrasse1 (Berliner Bef).
Telephon jetzt 6212.

Schuhe,Stiefel
werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
Keste« hernieder.

Herren-Sohlen . . 4.60 Mk.
Tamen -Sohle « . . . 3.18
Herren-Absätze . . . 1.20 „
Damcn-Absätze . . . 0.90 ,
Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
Knaben» Mädchen», Kinder»

Sohlen billigst.

Gummi-Sohlen
(bester Leder-Ersatz).

Herren-Sohlen
Damen-Sohlen

3.00 Mk,
2.20

(Tirol .) (Innsbruck .)

Apot.Klement’sgerein.Oelseife
ist die beste Toilettenseife der Gegen¬
wart . Bei der jetzigen Jahreszeit für
ranhe rissige Haut , Pickeln u. un¬
rein!. Hantübel n. trotz der enorm

> «>.

G
Verwendet

„Kreuz-Pfennig1*
Marken

«ck Briefen, Karten new. 's, »- .

uu,,..« Preise für edle Fette, gibt es(eine bessere u. billigere. Preis das
Stück 75 Ps . Ebenso ist Klemcnts
Alpenbl.-Hautcrcme p. Dose 2 Mt .,
für unreine Haut u. Hände. Hals n.
Gesicht allen Damen nur zu emp¬
fehlen. In der Parf .-Handlung von
Hoffriseur W. Sulzbach, Bärenstr . 4,
zu haben._*

Chem. Laboratorium hat das '

MiklltiWrkG
eines in jeder Beziehung einwand¬
freien

SalMöl -ErsatzeS
an tüchtigen strebsamen Herrn ab-
zugeben. Erforderlich je nach Große
des Bezirkes mehrere Tausend bar.
Württemberg . Baden u. Bauern ver¬
geben. Ausführliche Angebote unter
ft.  19 an die Ann.-Exped. Haasenfteiu
u. Bögler, A. G., Stuttgart . F88

l-MWeWM
Paletats , Anzüge, nachweislich ans
Roßhaar gearbertet, Ersatz für Maß
(Gelegenheitskauf), früh. 70- 80 Mk.,
jetzt 35» 40. 45 Mk. Bozener Mäntel,
Capes, Laden-Jotzpen. einzelne Hasen
«erden zu billigen Preisen verkauft
Faulbrunnenstraße 9, Lade«.

Mg, seWMkMrtrn.
abzngeben Schlachthofstraße 27.

MWesleiieii
des

MMener TOIM
«rlcha.« ti

sind die 24 folgenden:

Für Adolfshöhe und Billen»
Kolonie:

Ritter , Bahnhofstraße' 21.

«dolfstraßr:
Webnert, Adolfstr. 3;
Krieger, Adolfstr. 17.

Armenruhstraße:
Kruse. Rathansstraße 40.

Bahnhofstraße:
Emmerich, Ecke Gaugasse 1.

Burggaffe:
Neidhöfer. Wiesbadenerstr . 84.

Feldstraße:
Schwind, Weihergaffe 21;

Frankfurterstraße:
Fritz. Frankfurterstr . 17.

Friedrichftraßr:
Krieger, Adolfstr. 17.

Gartenstraße:
Kersten, Gartenstr . 6;
Heuchert. Ecke Kaiserstraße.
Crecelius, Kaiserstrabe 30.

Gaugaffe:
Schwind, Weiberaasse 21:
Emmerich. Ecke Dahnhofftr. ;

Hevvenheimerstraßr:
Fritz. Frankfurterstr . 17.

Jahnstraße:
Juli , Kaiserstr. 1.

Kaiserstraß«:
Juli , Kaiserstr. 1:
Heuchert, Kaiserstraße, Ecke

Gartenstraße:
Crecelius, Kaiserstraße 30.

Kirchstraße:
Zindorf . Kirchstraße 11.

»rausegaffe:
Schneiderhöhn , Rheinstr . 11; .
Wehnert , Adolfstr. 3.

Mainzerstrahe:
Gebr . Kromann , Mainzerftr . 7;
Zimmer , Rathansstraße 32;
Nemnich, Mainzerftr . 41.
Kaufhaus Kalle, Mainzer

Straße 25.
Neugaffe:

Harth , Rathansstraße 10;
Rathansstraße:

Zimmer . Rathausstraße 32;
Harth , Rathansstraße 10.
Kruse, Ratbausstraße 40.
Dorr (Beamten -Konsum). Rat»

hauSstraße 78;
Gebr . Kromann . Mair ^ erstr . 7:
Meinhardt Wwe., Rathau »,

straffe 63.
Kaufhaus Kalle, Mainzer

Straße 25.
Lenz, Rathansstraße 29.

Rdeinftraße:
Schneiderhöhn . Rheinstr . 11.

Sackgaffe:
Zindorf , Kirchstraße 11.

Schloßstraße:
Krämer , Schloßstr. 27.

vchulftraße:
Juli . Kaiserstr . 1;

Thelemannstratze:
Dorr (Beamten -Konsum), Rat»

HauSstraße 78

Weihergaffe:
Schwind . Weihergafle 81;
Wiesbadener Allee und Sille«.

Kolonie:
Ritter , Bcchnhofstraße 21.

WleSbadenerftraße:
Bräuninger . Wiesbadener»

straffe 111:
Reidhltter . Wiesbadenerstr . 84;
Bebr . Kromann , Mainzerftr . 7;
Siegwart , Wiesbad . Str . 54.

iesbadener Tagblatt
gelangt in Biebrich nachmittag» und morgens zur Ausgabe
Bezugs-Preis 70 Pfg. und 10 Pfg. Ausgabestellen-Bebühr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem plötzlichen Hin-

scheiden unseres lieben Vaters , Großvaters , Schwiegervaters und Oheims,

Herrn Ober -Telegr .-Assistenten a . D.

Wilhelm Schultz
sagen wir hiermit unsern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, Frankfurt a. Main, den 5. Januar 1916.

Emser Straße 10, I.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine innigstgeliebte
Frau , unsere liebe Mutter , Schwiegertochter und Schwägerin

Fra« Cäcilie Gasser
nach langem, schwerem Leiden, wohlvorbereitet mit den heil.
Sterbesakramenten, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die ttestrauernden Hinterbliebenen:

Mehrman« Th . Gllssikr
und Familie.

Die Beerdigung findet Freitag , den 7. Januar , nachmtttags
21/ » Ulfr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.
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Bekanntmachung.
Das Tragen der langen Hutnadeln

ohne jegliche Schutzvorrichtung an
den spchen ariden . wie dies aen->n-
wartig von den Damen zu geschehen
Prwgt, hat wiederholt zu berechtig¬
ten Magen Anlaß gegeben.

Die meist über den Hutrand
mnausragenden Nadeln sind für
Dritte insofern gefährlich, als sie sich
an den spitzen Nadeln, namentlich
rm Gesrcht, sehr leicht verletzen kön
»en, fine dieses hiec und Z
Nachrichten zufolge auch an!
schon geschehen ist.
^ürlwer s. ..
Hutnadel ., m .» _ _
dw Trägerinnen derselben haftbar.

Ich nehme daher Veranlaffuna
vor dem Tragen der langen Lu

rm Nichtbeachtu'.msfalle genötigt sein
würde, das Trugen der langen Hut¬
nadeln ohne Schutzvorrichtung ausallgemeinen Sicherheitsgründen im
Wege der Polizeiverordnung zu
untersagen.

Hierbei ma^ e ich gleichzeitig dar¬
auf aufmerksam, daß Schutzvorrich¬
tungen für Hutnadeln in Form von
Aufsteckknöpfen in allen größeren
Dainenhutgefchäften der hiesigen
Sradt zu haben sind. *

Wiesbaden, 24. Dezember 1915.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Kohlen für verschämte Arme.

Durch die Mildtätigkeit der Wies¬
badener Einwohnerschaft war die
stadt. Armenverwaltung im verflosse¬
nen Winter in der Lage, 1252 Ztr.
Kohlen an verschämte Arme, die
durch Arbeitslosigkeit oder aus son¬
stigen Gründen sich in Not befanden,
öffentliche Armenunterstützung aber
nicht in Anspruch nehmen wollten,
abzugeben. In diesem Winter treten
die Ansprüche infolge des Krieges,
der anhaltenden Tenerungsverhält-
nisie und der zu erwartenden Ar¬
beitslosigkeit besonders häufig an
uns heran . Wir sind aber nur daun
in der Lage, dem vorhandenen Be¬
dürfnis Rechnung zu tragen , wenn
uns für den genannten Zweck aus¬
reichend Mittel zur Verfügung ge¬
stellt werden.

Wir erlauben uns daher, an die
hiesige Einwohnerschaft die er-
gebendste Bitte zu richten, uns durchZuwendung von Geschenken in die
Lage zu versetzen, den verschämten
Armen die äußerst zweckmäßige
Unterstützung an Kohlen zu ge¬
währen.

Gaben , deren Empfang öffentlich
bekanntgegeben wird, nehmen ent¬
gegen bte Mitglieder der Armen-
Deputation , und zwar die Herren:
Stadtrat Rentner Kraft , Biebricher
Str . 86; Stadtverordneter Eul,
Zigarrenhandlung , Bleichstraße 9;
Stadtverordneter Sanitätsrat Dr.
Proebsting , Rößlerstratze 3 ; Stadtv.
Bauunternehmer Ochs, Kaiser-Fried-
rich-Ring 74, 1; Rechnungsrat Franz

Rudolf Pusch, Seerobenstraße 33;
Bezirksvorsteher Rentner Zingel,
Jahnstraß ? 6, 1; Bezirksvorsteher-
Stellvertreter Henrich, Erbacher
Str . 6 ; Bezirksvorsteher Privatier
Karl Übrig, Albrechtstraße 81; Be¬
zirksvorsteherstellvertreter Schloffer-
meister Karl Philivpi , Hcllmund-
straße 37- Bezirksvorsteher Rentner
Kadesch, Ouerseldstraße 3: Bezirks¬
vorsteher-Stellvertreter Elektrotech¬
niker Jekel, Zietenring 1; Bezirks-
Vorsteher Kaufmann Flößner , Well¬
ritzstraße 6 : Bezirksvorstcher-Stell-
vertreter Lehrer a. D. Kuphaldt,
Gustav -Adolfstraße 16; Bezirksvor-
steher Kaufmann Stritter , Kirch-
aasse 74; Bezirksvarstcher-Stellvcr-
ireter Rentner Reichard, Müller-

~e  4 ; Bezirksvorsteher Schuh.
machermeister Rumpf , Saalgaffe 18;
Bezirksvorsteherstellvertreter Rentn.
Peter Klein, Uhlandstraße 12; Be-
zirksvorstehcr Kaufmann Reitz,
Marktstraße 22; sowie das Städtische
Armenbürv , Marktstraße 1, Zim. 22.

Ferner haben sich zur Entgegen¬
nahme von Gaben gütigst bereit er¬
klärt : Herr Hoflieferant Aug. Engel,
Hauvtgeschäft Taunusstraße 12/14,
Zweiggeschäfte Milhelmstraße 2,
Neugaffe 2 und Rheinstraße 123«;
Herr Hoflieferant Emil Hees, Große
Burgstraße 16; Herr Hoflieferant

Michelsberg und Kirchga
wer.
ffe.

Wiesbaden, 21. Oktober 1915.
Namens der städtischen Armeu-

Deputatio « :
Boramann , Beigeordneter.

Verdingung.
Die Ausführung von Arbeits¬

tischen für die Diensträume des
natnrhistorischen Museums sollen im
Wem: der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden. .

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstrabe 15,
Zimmer 13, eingeseben, die Ange¬
botsunterlagen ausschließlich Zeich¬
nungen auch vou dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Eüisen-
oung von 1 Mk., so lange der Vor¬
rat reicht, bezogen werden.

Verschloffene und mit der Auf-S „H. A. 81. Los1—4"ver-: Angebote sind spätestens bis
Samstag , de» 8. Januar 1916,

vormittags 10 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der obigen
Losreihensolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare ernaereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

ZuschlagZfrist: 30 Tage. *
Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Der Fiuchtlinienplan über die
Verlegung des Hänselweges bat die
Zustimmung der Qrtspolizeibehörde
erhalten und wird nunmehr im Rat¬
haus , 1. Obergeschoß, Zimmer 38s,
innerhalb der Dienststunden zu
jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Flucht-
liniengesetzes vom 2. Juli 1876 mit

dem Bemerken hierdurch bekannt
macht, daß Einwendungen gegen !—
Plan innerhalb einer vierwöchiger
am 27. Dezember 1915 besinnenden
und mit Ablauf das 24. Jan . 1918
endigenden Ausschlubfrrst be,m
Magistrat schriftlich auzubnngen
^ Wiesbaden, den 21. Dez. 1915.

Der Magistrat.
Standesamt Wiesbaden.

(Ra:h»»r.Zimmer Nr. 80; -mWo»ent»zen
von 8 bis V-i Uhr; für ffibelAliefoingennur

Dienstags, DonnerstazS und SamStatzS.)

Dez
a. D
toria — ... . .
Olga Maria

Kterbekälle.

olar , 3 I . —
Adele Hohmann, 8 I . — Jan.
Ella ©Dielmann, 9 M. — Wernberg-
aufseher Quirin Schäfer, 74 I.
Katharina Fuhr , geb. Bastian , 86 I.
— 2.; Barbara Krag, geb. Nilp,
73 I . — Elsa Schneider, 21 I.

K'NWMe AjchmZ
Mi 15M -Mlle

2. Sortierung 1
LS Stück 5 Mk.

bei Rosenau. 28 B-ilhelmstra ß« 28»

Lesersohlen
Damen 2.88, Herren 3.78 Mark.
Wagners  Gn mmr abs. _ Blei chstr. 13.

Rhringaüer Edelobst
abzugrben. Näh. Tagbl.-Berlag . 0o

lg

Tages -Veranstaltungen >Vergnügungen.

Königttche Schauspiele

Donnerstag , den 6. Januar.
6 Vorstellung.

23 . Vorstellung. Abonnement C.

Der fliegende Holländer.
Romantische Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Personen:

Daland , ein norwegischer
Seefahrer . Herr Bohnen

Senta , seine Tochter . . . * . *
Ertl, ein Jäger . . . . Herr Scherer
Mary , Senta 's Amme . . Frl. Haas
Der Steuermann
Dalands . Herr Haas
Der Holländer . . . Herr de Garmo

Matrosen deS Norwegers.
Die Mannschaft be* fliegendenEolländers. Mädchen. (Ort derandlung : Die norwegische Küste.
Die Türen bleiben während der

Eröffnungsmusik geschloffen.
Nach dem 1. und 8. Akte finden
Pausen von je 15 Minuten statt.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Drstdrrrk - Thratev.
Donnerstag , dr« « Jamrar.

Dutzend- und Fcknfzigerkarten gültig.

Dir selige Exzellenz.
Lustspiet in 3 Akten von Rudolf
Presber und Leo Walther Stein.

Personen:
Fürst Ernst Albrecht . . Erich Möller
Baron von Sibzingen,

Oberhosmarschall . Werner Hollman
Freiherr von Seefeldt,

Oberjägermeister . Heinrich Kamm
Freifrau von Seefeldt,

Oberhofmeisterin . Theodora Porst
Max von Pettersdorff , Rittmeister,

Adjutant d. Fürsten . H. Nesselträger
Helma von Windegg . Frieda Caldern
Conrad Weber . . . . Rudolf Bartak
Kommerzienrat Schneider . R . Hager
Hofbaurat Schrötter Miltner - Schönau
Tischlermeister Kleinicke . Oscar Bugge
Kanzleirat Buxbaum . . Hans Flieser
Ekse, seine Tochter . . . . Elsa Erler
Irma Haller . Lori Böhm
Stresemann , Leibjäger . Albert Ihle
Paschke, vereidigter

Taxator . Kurt Wendel
Postdirektor a. D ., der Schwager

der seligen Exzellenz . Oscar Bugge
Frau Postdirektor, die Schwester der

seligen Exzellenz Fr . Lüder-Freiwald
Oberlehrer, der Vetter der seligen

Exzellenz . Gustav Schenck
Apotheker, der andere Vetter der

seligen Exzellenz . . Feodor Brühl
Lampe , der alte Diener der

seligen Exzellenz . . Alduin Unger
Peter , Diener bei Frau

von Windegg . . . . Georg May
Helene , Hausmädchen bei Frau

von Wtndegg . . . . Luise Delosea

DE « s § 2
Lakaien.

Nach dem 2. Me findet die größere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr. End« nach 9*/ , Uhr.

Königliches Theater, auf dem Warmen
Dumm.

Residenz-Theater, Luisenstraße 42.
Polizei -Direktion, Friedrichstraße 17.
Polizei - Reviere : 1. Weilstraße 7;

2. Albrechtstraße 13 ; 3. Hellmund¬
straße 14. Hinterhaus ; 4. Michels¬
berg 28 ; b. Platter Straße 16.

Juslizgebäude , Gerichtsstraße.
Höhere Schulen : Königl. Humanist.

Gymnasium (Luisenplatz), Königl.
Realgymnasium (Luisenplatz), Städt.
Reform-Realgymnasium (Oranienstr.),
Städt. Oberrealsebule (Zietenring),
Höhere Mädchenschule (Schießplatz)
und Dotzbeimer Straße.

Gewerbeschale , Wellritzstraße.
OfThcier-Kn8iDO, Westerwald - Straße,

bei den Kasernen.
Staatsarchiv , Mainzer Straße 64.
Kelcbsbank, Luisenstraße 21.
Landesbank, Rheinstraße 30.
Land wirtschaftliches Institut za Hof

Getsberg.
Kaiser Friedrich-Bad, Langgasse. Be¬

sichtigung werktäglich von 3—4 Uhr
nachmittags.

Inhalatorium am Kochbrunnen. Täg¬
lich geöffnet von B—12 Uhr vorm.

Militärkurhaas Wilhelms - Heilanstalt
neben dem Kgl. Schloß am Schloßpl.

Zivil-Kasino, Friedrichstraße 22.
Infanterie-Kasernen an der Schier¬

steiner Straße.
Artillerie-Kaserne an der Schiersteiner

Straße.
Maschinengewehr - Abteilung an der

Schiersteiner Straße.
ScbicBstände d. Wiesbadener Schützen-

Gesellschaft , hinter der Fasanerie.
Täglich geöffnet

Turnhallen. „Turnverein“: Hellmund¬
straße 25 ; „Männer - Turnverein“ :
Platter Str. 18; „Turngesellschaft “:
Schwalbacher Straße 8.

Hauptbahnhof am Kaiserplatz.
Römertor (Heidenmauer), Am Römer¬

tor.
Neroberg mit Aussiehtsturm. (Wirt-

sehaft .)
Bismarck türm (Modell) auf der Bier-

stadter Höhe.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel . 6137.

Erstes und führendes
:: Lichtspielhaus . ::

Kein dumpfes Ladenlekal!
Heute vorletzter Tag!

KSTB Siü
rffr

in dem 4-aktigen Volksstück

So räeht die Sonne.
(Erstaufführung !)

Ferner das herrliche Drama

Zertretene Kerzen
mit Lilli Beck.

(Erst - Aufführung ).
Gute Humoresken nnd

Heue Kriegsbilder!

Wflhelmstraße 8.

Das führende Kino Wiesbadens!
8 Morgen letzterlag!Wdes Saktigen Dramas

Therese

umbau * zu  tViosbudeu.
Donnerstag , den 6. Januar.

Nachmittags 4 Uhr and abends 8 Uhr

Abonnemente- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt Kurkapellm ärmer
Programme in der gestrigen Abend-A.

■ (Uraufführung Berlin,Dezember 1910. )

M

Ursprungs - Firma:
IlerEiner

Projektions-
Aktiengsseüsehaft

Union “ !

Taunusstrass * I,

Elegante Liehtspiole.
Nur noch

heute und morgen 19
spielt

Tran Br. Maria
Carmi-VoHier

In der Hauptrolle:

Maria Carmi
sowie d.vorzügl . Programm . M
, (Siehe gestrige Annonce .> M

lAebbmz!
Alls fälschlichen „ Auf¬

klärungen " über unseren
Carmi - Film „Therese " ,
(bezweckend , den enormen
Erfolg ,welchen dieser über¬
all erntete , hier abzu¬
schwächen ), fallen unter
den Paragraph über
nnlanteren Wettbewerb

und werden von uns
strafrechtSieh verfolgt.

in dem wunderbaren,
phan taktischen

Schauspiel
0

Sphurias letztes Gestellt,
einer Tragödie in 5 Akten.
Was Knast , Mähe — Geld
vermögen , ist auigeboten
worden , um in diesem Film
der Kinokunst ein neues
:: Denkmal zu setzen . ::

„Spinelas letztes Gesiebt“
ist für jedermann ein
inneres Erlebnis , das er¬
schüttert , erhebt und noch

lange nachwirkt.
Ferner:

Unsere tapfere Marine
zu Wasser und zu Lande.

Das Allerneueste
von den Krieg »- H|

•chanplatzen.
Meßtemoche No. 1. 1916 1

Verschiedene Filme dieser I
neuesten

Maria
Carmi -Serie

sind kürzlich mit großem
Erfolg vor hohen Herr¬
schaften im Kaiserhof in
Berlin vorgeführt worden.

VNWWW-Wsl
Dotzheimerstn-tze1» — Fernruf 810.

Erstklassiges
— Neujahrs - Programm —.

vom L bis 15. Januar ISIS.

MMnig
welcher allabendlich bk

PQT  Zuschauer mit Berteüung
von Präsenten überrascht. —WW

int«> Sattler
« straf singer

4 Mimnare
tonj -Ottarttö

Atlantic-Truppe
die beste« Krafttnrner Deutschlands.

Mete Homo
das Rätsel

(ieschw.tliebert
Equilibr . Alt

Arabella Uelbs
die schwarze RachtiaaS

ans Deutsch-Südwest -Bsrika.

Elsenberk’s
Marmorskulpt.

— Fritz—
Spring - Akt

Franz Steidler
der «rksm. Bauchredner!
Eintritt ans allen Plätzen 8» Ps.

Wein - »nd Bier -Abteilung.
Anfang präzis 8 Uhr.

Die Direktion.

Ttiftstrafte »8.

Mi » 1.- 15.380.18.
Betty Schäfer , Soubreltr

Borries , Matrosen-A!t
Berger , Komiker

C . u. G . Schwarz , Musikal-Akt
Marga Schwenker

Vortrags-Künstleri«
Gebrüder Harker, Reck-Akt

Raffaelis . GesangSduell
FritzWalter,Gleichgewichtskünstl.

Lucia Luciana , Tänzerin.
Saalplätze 30 Pf . ,

reservierter Platz 5» Pf
Um recht zahlreichen Belnch bittet

i. B . Frau Direttor Becker,
Herr Direktor Becker, z. Zt . im Felde.
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